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Halle, den 13. Angnuſt.
Grundbeſitz in Deutſchland und

Frankreich.
Die Dempkratie iſt bekanntlich beſonders ſchlecht auf

die Fideikommiſſe, Majorate oder ſonſtige Beſchränkungen
in der Freiheit des Grundbeſitzes zu ſprechen. Als Grund
für die Aufhebung ſämmtlicher Beſchränkungen der freien
Bewegung des Grundbeſitzes, ſei es innerhalb des Groß-
grundbeſitzes oder des Bauernſtandes, wird einmal ange-
ſührt, es liege darin eine Ungerechtigkeit gegen die nicht
miterbenden Familienglieder, und zweitens eine Ungerechtig-
keit gegen ſo viele fremde Landleute, welche durch die Be
ſchränkung der Freiheit des Grundbeſitzes um die Möglich-
keit des Bodenbeſitzes gebracht werden und daher zum Theil
auswandern, zum Theil zum Arbeiterproletariat herunter-
ſinken müſſen. Dieſe Anſchauungen und Grundſätze vom
Standpunkte der Praxis betrachtet, ergeben fraglos die beſte
Widerlegung obiger Gegengründe.

Man darf in der Praxis aber nicht nur die ſpeziellen
Verhältniſſe der Landleute und Ackerbauer betrachten, ſon
dern muß auch die allgemeinen Verhältniſſe des Staates
und der Bevölkerung berückſichtigen, und da bieten in dieſer
Hinſicht die franzöſiſchen Zuſtände ein ſehr lehrreiches Bei-
ſpiel. Jn Frankreich beſteht bekanntlich keinerlei Beſchränkung
der Freiheit des Grundbeſitzes; es exiſtirt weder die Ein-
richtung des Fideikommiſſes, noch des Majorats, noch das
bäuerliche Anerbenrecht, wonach das Bauerngut nur immer
auf den einen Sohn oder die eine Tochter übergeht. Welche
Folgen hat nun dieſe unbeſchränkte Freiheit des Grund-
beſitzes in Frankreich gehabt? Erſtens hat dieſelbe zur
vollſtändigen Verarmung ſehr vieler altadeliger Familien
geführt, deren Grundbeſitz nach und nach verzettelt in die
Hände von taufend anderen Leuten übergegangen iſt, ohne
daß dieſe ſelbſt weſentlichen Vortheil davon gehabt haben.
Denn früher lebten dieſe kleinen Beſitzer vielleicht ſorgen-
loſer auf den großen Beſitzungen als Pächter u. dergl. m.

Neben dieſem Uebergang des Grundbeſitzes alter
adeliger Familien in die Hände kleiner bäuerlicher Beſitzer
iſt auch der Zuſtand der kleinen Beſitzthümer in Frankreich
recht bedauerlich. Da in Frankreich ebenſo wenig wie das
Fideikommiß das bürgerliche Auerben- oder Höferecht gilt,
ſo wird dieſer kleine ländliche Beſitz wiederum in nnzählige
kleine Zwergwirthſchaften zerſplittert, da ja jedes Kind des

Beſitzers gleiches Anrecht an dem Erbtheil hat. Das Be-
ſitzthum muß entweder in ſo viel kleine Theile zertheilt
rverden, wie Erben vorhanden ſind, oder es muß veränßert
werden, um das baare Geld unter die Erben gleichmäßig
zu vertheilen, oder einer der Erben übernimmt den Grund-
veſitz und zahlt die miterbenden Geſchwiſter baar aus. Jn
allen drei Fällen werden ſich für die Erben Schwierig-
keiten über Schwierigkeiten ergeben, die ſchließlich zur voll-
ſtändigen Verarmung aller führen können.

Der ſehr ſparſame, arbeitſame und berechnende frau-
zöſiſche Bauer hat dieſen Uebelſtand ſchon ſeit langem ein-
geſehen und ſucht demſelben aus eigener Kraft entgegen-
zuarbeiten. Er will ſeinen Beſitz ſeinem Erben ungetheilt
äberlaſſen, ohne dabei die anderen Kinder zn ſchädigen
und iſt dabei anf den Ausweg des „zZweikinderſyſtems“
ekommen, deſſen Grundſätze ja bekannt genng ſind, ſodaß
ſie nicht näher erörtert zu werden brauchen Jetzt iſt er
in der Lage, ſeinen Grundbeſitz dem einen Kinde ungetheilt
zu übergeben, während die baaren Erſparniſſe meiſtens
ausreichen, um das zweite Kind angemeſſen zu entſchädigen.
Welches aber ſind die Folgen dieſes Syſtems, das der
franzöſiſche Bauer faſt ausnahmslos befolgt? Die Volks-
zählung in Frankreich lehrt es uns, welche eine ſo ſchwache
Zunahme der franzöſiſchen Bevölkerung aufweiſt, daß ſelbſt
franzöſiſche Gelehrte bereits den Zeitpunkt ausgerechnet
Hhaben, wo das franzöſiſche Volk an dieſem Zweikinder-
ſyſtem zu Grunde gegangen ſein wird. Sogar der ſozial-
demokratiſche „Vorwärts“ nennt dieſen Zuſtand des fran
zöſiſchen Volkes „ungeſund“. Dieſer „ungeſunde“ Zuſtand
iſt aber zumeiſt auf Rechnung der uneingeſchräukten Frei-
heit des Grundbeſitzes zu ſetzen; alſo muß doch auch dieſes
demokratiſche Jdeal einen Fehler in ſich bergen, der in der
Praxis ſehr üble Folgen nach ſich zieht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus Oſtafrika geht die Nachricht zu, daß

ver Vorſitzende der Deutſchen Plantagen Ge-
ſellſchaft und Mitglied des Kolonialraths Dr. Schroeder-
Poggelow, welcher mit ſeiner Gemahlin Dr. Carl Peters
nach Oſtafrika begleitet hat, in Zanzibar unter einem
Fieberanfall ſchwer gelitten und bereits am 8. Juli über
Natal, Transvaal, Capſtadt und Liſſabon nach Berlin ab-
gereſt iſt. Nach ſeinem Eintreffen wird der Kolonial-
rath vollzählig ſein.

Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid hat
beſchloſſen, der Eingabe der ſächſiſchen Handelskancmern
betr. Feſtlegung des Oſterfeſtes keine Folge zu geben.

Jn letzter Zeit werden von unſeren Reichsgoldmünzen
hauptſächlich Kronen ausgeprägt. So betrug die Zinahme an
Kronen in den letzten drei Monaten 1,7 Millionen, während die
Doppelkronen ſich um noch nicht 90 000 .4 vermehrt haben. Es
wird damit augenſcheinlich nur der weite Vorſprung einiger
maßen einzuholen geſucht, den die Doppelkronen vor den Kronen
im Laufe der Jahre erreicht haben. Am Ende des Jahres 1878
waren beiſpielsweiſe für rund 1244 Millionen Doppelkronen und
für rund 400 Millionen Kronen ausgeprägt. Am Ende des
Jahres 1890, alſo in zwölf Jahren, waren die Doppelkronen
auf den Betrag von 1999 Millionen angewachſen, während die

Kronen die Höhe von 500 Millionen erreicht hatten die Doppel
kronen hatten demnach in dem zwölfjährigen Zeitraum um 755
Millionen zugenommen die Kronen um rund 100 Millionen.
Die Präguug der halben Kronen iſt ſeit dem Jahre 1879 ſiſtirt
worden. ſie circuliren heut wie damals im Betrage von nahezu
23 Millionen. Während aber Ende 1878 Kronen und halbe
Kronen, zuſammen noch ein Viertel ſämmtlicher Goldmünzen
ausmachten, umfaßten ſie Ende 1390 mit 528 von insgeſammt
2527 Millionen dieſen Bruchtheil bei Weitem nicht mehr. Es
kann demnach unr als erwünſcht bezeichnet werden, wenn neuer-
dings mit der Prägung von Kronen etwas ſtärker vorgegangen
wird, zumal ja eine Zunahme der halben Kronen zur Zeit aus
geſchloſſen iſt.

Das Königl. Statiſtiſche Burean hat ſoeben die
Ergebniſſe der von den landwirthſchaftlichen Vereinen Ende
Juli 1891 kreisweiſe bewirkten Ermittelung der Erute
ausſichten zuſammengeſtellt. Hiernach werden für den ge
ſammten preußiſchen Staat im Durchſchnitt an Winter-
weizen 91 v. H. einer Mittelernte, welche für das Hektar
auf 1569 Kg. angenommen wird, erwartet; an Winter-
roggen 82 v. H. einer Mittelernte (1313 Kg. für das
Hektar); an Sommergerſte 102 v. H. einer Mittelernte
(1432 Kg. für das Hektar); an Hafer 104 v. H. einer
Mittelernte (1393 Kg. für das Hektar); an Erbſen 101
v. H. einer Mittelernte (1147 Kg. für das Hektar); an
Kartoffeln 95 v. H. einer Mittelernte (10373 Kg. für
das Hektar); an Winterraps und -Rübſen 74 v. H.
einer Mittelernte (1135 Kg. für das Hektar); an Hopfen
90 v. H. einer Mittelernte (492 Kg. für das Hektar); an
Kleehen 91 v. H. einer Mittelernte (3362 Kg. für das
Hektar) und an Wieſenhen 90 v. H. einer Mittelernte
(2864 Kg. für das Hektar).

F Jn Fulda wurde die preußiſche Biſchofskonferenz
im Hohen Chor des Domes mit einer Andacht eröffnet.
Anweſend waren der Erzbiſchof von Köln, der Fürſtbiſchof
von Breslau, die Biſchöfe vom Ermland, Kulm, Hildes-
heim, Osnabrück, Münſter, Limburg, Trier, Fulda, Feld-
probſt Dr. Aßmann, der Weihbiſchof aus Poſen, die
Kapitularvikare von Gueſen und Paderborn. Wegen des
preußiſchen Diözeſanantheils ſind außerdem anweſend der
Erzbiſchof von Freiburg und der Biſchof von Mainz. Den
Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln. Die Konferenz
wird vorausſichtlich zwei Tage dauern, die Gegenſtände der
Berathung ſind nicht bekannt.

Jn München hat am Montgg Abend eine über 1000
Köpſe ſtarke ſozigldemokratiſche Verſammlung zur Wahl eines
Delegirten für den Brüſſeler Kongreß ſtattgeſun-
den. Herr von Vollwar ſelbſt hatte ein Mandat mit Rückſicht
auf ſeinen Geſundheitszuſtand abgekehnt. Gewählt wurde Schrei-
ner Eduard Schmidt, ein Anhänger Vollmars. Vemerkenswerth
aus der Verſammlung war, wie die Münch. Neueſt. Nachr.
melden, die Eutſchiedenheit. mit der ſich ſowohl der Reichstogs-
abgeordnete Birk wie ein anderer Redner zu Gunſten der Voll
mar'ſ ken Auffaſſung von den patriotiſchen Pflichten der Sozial
demokratie ansſprachen. Vergeblich verſuchten einige „Junge“,
ihren peſſimiſtiſchen Standpunkt zur Geltung zu bringen: ſie
fanden ſo gut wie gar keinen Anklang. Man wird nach Alle-
dem den Verlauf der Verſammlung als günſtig für die Voll
mar'ſche Richtung anſehen dürſen.

Die neulich von den Berliner Politiſchen Nachrichten ge-
brachte Meldung, daß die Beſatzung der Bremer Vark „Nike“
in Jauique durch Genuß aus Nordamerika ſtammenden Schweine-
fleiſches an der Trichinofis erkrankt ſein ſollte, iſt, laut der Weſer-
Zeitung, in dem weſentlich en Punkte falſch, daß das ungeſunde
Fleiſch von einem in Jquique lebend gekanften
Schwein her rührte, welches dort geſchlachtet und obne
Unterſuchung ſofort in friſchem Zuſtande genoſſen wurde. Trotz
der Warnung des Kapitäns ließ ſich die Beſatzung nicht abhalten,

gebackte Schweinefleiſch roh zu eſſen, worauf die Krankheit
eintrat.

Vom des Kaiſers in Kiel wird von
dort gemeldet: Se. Majeſtät nimmt an Bord täglich Vor
träge entgegen. Geſtern empfing der Kaiſer den Grafen
Walderſee und den Votſchafter in Paris Graſen Münſter.
Gegen Mittag ſah man ihn auf dem Deck in lebhafter
Unterhaltung mit ſeinen Begleitern ſich ohne Stock be-
wegen. Am Donnerstag trifft Miniſter von Boetticher ein.
Zum Feſteſſen, das am Geburtstage des Kaiſers Franz
Joſeph (18. Aug.) im Kieler Schloſſe ſtattfindet, wird auch
der Reichskanzler aus Berlin erwartet. Am 21. oder 22.
d. M. findet abermals ein Feſtmahl dortſelbſt ſtatt, ſo daß
der Aufenthalt des Kaiſers jedenfalls bis dahin dauern wird.

Wie der Bochumer Korreſpondent des „Herold“ er-
fährt, wird der Redakteur Fusangel demnächſt ſeine Ge-
fängnißſtrafe antreten. Alſo doch?

Die Kaiſerin beſuchte geſtern (Mittwoch) Morgen
die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ und das Schloß.
Jhre Majeſtäten unternahmen Mittwoch Nachmittag auf
dem „Meteor“ eine Segelpartie.

Aus Schwerin (12. Aug.) berichtet man: Der Zu-
ſtand des Großzherzogs iſt im Allgemeinen unverändert.
Die Nacht verlief gut.

Aus Bad Homburg wird gemeldet: Bei der Knuiſerin
Friedrich iſt die Prinzeſſin von Schaumburg-VLippe eingetroffen.
Der amerikaniſche Geſandte Phelps kam zu längerem Kurge-
brauch an. Unter dem Protektorat des Großherzogs von Meck-
lenburg-Strelitz und des Herzogs von Cambridge fand Mittwoch
Abend ein glänzender Ball in ſämmtlichen Kurhausräumen zum
Beſten der Wohlthätigkeitsanſtalten ſtatt.

Nach einer Meldung der Wiener Preſſe fand Diens-
tag eine Konferenz wegen der Vertragsverhandlungen
mit den Schweizer Delegirten ſtatt, in welcher ein Pro
tokoll über die Pnunkte, in welchen Einigung erzielt wurde,
und diejenigen, in welchen Differenzen ſchweben, aufgeſetzt
wurde. Das Protokoll wird heute unterzeichnet und dann
werden die Verhandlungen unterbrochen werden, um event.
nach den Verhandlungen mit Jtalien wieder aufgenommen
zu werden. Die ſtreitigen Punkte ſind nach der Münch.
Allg. Ztg. die folgenden

Auf der einen Seite ſtehen die Forderungen der Schweiz
für ihre Ansfuhr an Käſe, Stickereien und Seide, und auf

der anderen Seite die Forderungen Deutſchlands, daß ſeine
und Maſchineninduſtrie entſprechende Gegenleiſtungen

erhalte.
Wie alljährlich in Südweſtdentſchland, findet auch

in dieſem Jahre, und zwar in Worms am 30. Auguſt ein
gemeinſames Feſt der nationalliberalen Vereine
und Parteigenoſſen aus Baden, Heſſen, HeſſenNaſſan, der
Pfalz und Württemberg ſtatt, „das der Erinnerung an die
ruhmreichen Zeiten der Wiedererrichtung des neuen deut-
ſchen Kaiſerreiches gilt.“ Der ſeitens des Feſtausſchuſſes
an die CEentralleitung der Partei ergangenen Einladung
werden in Vertretung des Centralwahlkomitees die Herren
Reichstagsabg. Dr. Voettcher und Landtagsabg. Geh. Reg.

Rath Simon entſprechen. RDie Thatſache, daß Prinz Heinrich ſeine vor längerer
Zeit geplante Reiſe nach England nunmehr unternommen hat.
(ſiehe im Depeſchentheil dieſer Morgenausgabe) kann wohl
als beſter Beweis für die Grund loſigkeit aller
beunrnhigenden Gerüchte über das Befindel
des Kaiſers betrachtet werden. Würde der Geſund-
beitszuſtand des Monarchen auch nur zu den leiſeſten Befürcht
ungen Anlaß geben ſo würde ſein einziger Bruder ganz un
zweiſelhaſt alle Reiſepläne aufgegeben haben und in ſeiner Nähe
verblieben ſein. Richtig iſt unr, daß ſich der Kaiſer auf
Zeit noch eine große Schonung auſerlegen muß, um eine voll
ſändige Heilung des verletzten Knies zu ſichern. Die große
Verantwortlichkeit des behandelnden Arztes in dieſem Fall macht
es begreiflich, daß in dieſer Beziehung eher etwas zu viel, als
zu wenig Vorſicht angewendet wird. Der Kaiſer dürfte daber
ſo lange in Kiel und anf ſeiner Yacht „Hohenzollern“ bleiben,
bis auch die letzten Spuren des Unfalls beſeitigt ſein werden.

Wie wir hören, gedenken ſich Prinz und Prinzeſſin Heinrich
mit ihrem Sohne Waldemar etwa 14 Tage am engliſchen Hofe
aufzuhalten und alsdann Ende des Monats nach Kiel zurückzu-,
kebren, wo ſie vorausſichtlich noch das Kaiſerpaar antreffen und
begrüßen werden.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſucht den Betriebsunter
nehmern dadurch etwas anzuhängen, daß ſie mit beſonderer Be
tonung die Mittheilungen aus den Berichten der preußiſchen Ge-
werberäthe für das Jahr 1890 hervorhebt, wonach in einigen
Bezirken einige Unfälle durch den, Mangel an Schutzvor-
richtungen hervorgerufen ſind. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
hätte dazu nicht erſt die Fabrikinſpektoratsberichte des vergangenen
Jahres abzuwarten brauchen Dieſe Thatſache iſt bereits in der
aroßen vom Reichsverſicherungsamte angeſtellten Stotiſtik der
entſchädigungspflichtigen Unfälle für das Jahr 1887 ziffermäßig
feſtgeſtellt. Es wurde für dieſes Jahr erwieſen, daß 19,76 pEr-
der entſchädigungspflichtigen Unfälle infokge mangelbafter Be
triebseinrichtungen, keiner oder ungenügender Anweiſung, ſowie
Feblens von Schutzvorrichtungen den Unternehmern zur Laſt
fieken. Gewiß war dies ein Mißſtand und ebenſo gewiß bedurfte
er der Abhilfe. Die letztere iſt aber der Hauptſache nach bereits
durch die den Berufsgenoſſenſchaften im Unfallverficherungs-
geſetze beigelezte Beſugniß der höberen Beitrggsveranlagung der
Betriebe, in denen verhältnißmäßig viel Unfälle vorkommen,
ſowie der unmittelbaren Beſtrafung der Nichtbefolgung der Unſall-
verhütungsvorſchriften gegeben. Es hat ſich dieſer Segen des
Unfallverſicherungsgeſeßes denn auch im Laufe der Jabre ſtark
bemerkbar gemacht, ſo ſtark, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe
für das Jahr 1890 nur noch die Gelegenheit hat, mit einem die
Betriebs Unternehmer belaſtenden Satze von 2,3 Pro-
zent zu agitiren. Eine ganz gewaltige Beſſerung auf
dieſen Gebiete wäre damit erwieſen. Dagegen ſino
bisher keine Zahlen darüber beigebracht, daß auch der
den Arbeitern zur Laſt fallende Prozentſatz der Unfälle ſid
verringert hätte. Nach der Statiſtik des Reichs Verſicherung
amtes hatten die Arbeiter durch R t vorhandener
Schutzvorrichtungen, Handeln wider Vorſchriſt, Leichtſinn Ur-
geſchicklichkeit, Unachtſamkeit, ungeeignete Kleidung 25,64 Proc.
aller entſchädigungspflichtigen Unfälle des Jahres 1887 ver
ſchuldet. Es iſt bisher vicht bekannt geworden, daß ſich hierin
eine Veſſerung gezeigt hat. Jm Gegentheil, ſehr viele Beob
achter der Entwickelung unſerer Unſallverſicherung wollen aus
der von Jahr zu Jahr zunehmenden Zahl der Unfälle auf eine

ſich ſteigernde Gleichgültigkeit der Arbeiter gegenüber den mit
der modernen Betriebsweiſe verbundenen Gefahren für Leben
und Geſundheit ſchließen. Wenn wir einen ſolchen Schluß nuw
auch nicht ohne Weiteres als berechtigt anerkennen können, ſo
hätte doch wohl die ſozialdemokratiſche Preſſe nach dem oben
angegebenen den Arbeitern ſelbſt zur Laſt fallenden Prozentſacz
der Unfälle eher Gelegenh. nehmen ſollen, den Arbeitern Vorhal--
zu machen, als den Arbeitgebern, umſomehr, da eine ausrei-,
chende geſetzliche Abhilfe gegen das Verſchulden der Arbeiter
bisher nicht getroffen iſt. Aber ſo hat ja die ſozialdemokratiſche
Preſſe immer gehandelt. Die induſtriellen Arbeiter waren ſtets
vorwurfsfrei nur die Arbeitgeber trugen die Schuld an allent
Unglück. Gtücklicherweiſe liegen jetzt Zahlen vor, welche zeigen,
daß die Arbeiter einen recht beträchtlichen Theil der Unfälle
ſelbſt verſchulden, während die den Arbeitgebern zuzuſchreibende
Schuld ſich dank unſerer Unfallverſicherungsgeſetzgebung in den
letzten Jahren weſentlich vermindert hat. j

Nachdem die Verhandlungen des Profeſſor or. Schweina
furth mit der Ausführungs- Kommiſſion der deutſchen Ant
ſklaverei-Lotterie in Koblenz im Jntereſſe der Earl Peters-
Stiftung und der Anſchaffung eines Seendampfers aus den
Sammlungen derſelben, wie es ſcheint, zur Befriedigung des
oben genannten zweiten Vorſienden des Comités abgelaufen
ſind, glaubt, wie die „Hamb. Nachr.“ hören, daſſelbe am Ende
ſeiner Thätigkeit zu ſtehen und ſich auflöſen zu können. Es ſole
deshalb am 14. Auguſt eine letzte Sitzung des Comités ſtatt-
finden, welche den letzten Akt deſſelben genehmigen ſoll, falls
die in Koblenz vereinbarten Beſtimmungen zur Uebertragung
der Karl Peters Stiftung an die Antiſklaverei- Unternehmung
von Seiten des Comités Zuſtimmung erhalten. Falls dieſe er
folgt, wird die Ausführung des Karl Peters-Dampfers mit den
bisher geſammelten Geldern der Ausführungs- Kommiſſion der
deutſchen Antiſklaverei-Lotterie übertragen werden; da dieſelbe
auch den Bau des Wiſſmann-Dampfers übernommen bat, ſo iſt
do die einheitliche Verwendung der Mittel für beide Dampfer
geſichert.

Deutſche Dampferlinien. Vor einigen Tagen wurde aus
Bremen gemeldet, daß der Norddeutſche Lloyd daſelbſt in der
zweiten Hälfte des Monats Oktober eine regeluräßige Dampfer-
linie mit monatlichen Fahrten zwiſchen Genug und NewYork
eröffnen werde. Hierin liegt eine weſentliche Neuerung inſofern
als zum erſten Male von deutſchen Schiffen eine große Linie
befahren wird, welche weder als Anfangs- noch als Endpunkt
einen deutſchen Hafen hat. Allerdings giebt es ſchon ſeit Jahren
in der Fremde deutſche Dampferlinien mit regelmäßigen Fabrten,
z. B. jene beiden mit den beiden Subventionslinien errichteten
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zwiſchen Brindiſi und Port Said ſowie zwiſchen Sydney uno
Samog, dann eine ſolche der Hamburg- Amerikaniſchen Packet-
fahrt Geſellſchaft zwiſchen St. Thomas S. Domingo-Haiti: aber
dieſe ſind ſämmtlich Neben- und Hülfslinien, jetzt iſt zum erſten
Male eine Hanptlinie entſtanden, welche keinen deutſchen Hafen
Berührt. Das iſt in der neueren beſonders raſchen Entwickelung
der deutſchen Dampfer-Handelsflotte ein bemerkenswerther
Fortſchritt: er eröffnet der deutſchen Schifffahrt noch ein weites
Feld. Als Grund, weshalb gerade dieſe Linie gewählt wurde,
wird angegeben, daß die Amerikaner in großer Anzahl gewohnt
ſind, den Winter im ſüdlichen Europa, rornehmlich in Jtalien
zuzubringen; durch die neue Linie erreichen ſie ihr Ziel unmit-
kelbar, ohne auf der Europafahrt die nördlichen Breitengrade
zu berühren,, ohne den Kanal zu krenzen, auch vermeiden ſie
die lange Eiſenbahnfahrt von der Nordſee bis zum Mittelmeer
durch ganz Mittelenropa. Von Einfluß hierauf dürfte auch der
Umſtand geweſen ſein, daß nach ganz Nordamerika keine italie-
niſche Linie ſührt. Nur nach Südamerika ſind von Genug die
zwei Linien der Navigazione Generale Jtaliaug nach Braſilien
und Buenos-Aires im Gange.

Die Fahrten ſoll der Dampfer „Fulda“ eröffnen, einer der
ilteren Schneildampfer mit 6314 Pierdekräften und 2976 Re-
giſtertons Nettoraum-Gehalt. Seine Uebernahme in dieſe neue
Linie beweiſt dentlich, wie ſich die Anſprüche an die Geſchwindig
keit und ſonſtige Einrichtungen der Perſonendampfer in wenigen
Jahren verändert hatten. Vor acht bis neun Jahren, als der
Norddeutſche Lloyd mit Einſtellung von Schnelldampfern be-

ann, wurden Schiſfe von 6-7000 Pferdekräſten gebaut und
tanden damals an der Spihe der ſchnellfahrenden Schiffe, dann,

etwa im Jahre 1886, ging man über zu Schiffen mit 89000
Pferdekräften und ſeit ungefähr zwei Jahren bauen die großen
Weſellſchaften nur noch Dampfer mit 12000 und mehr Pferde-
kräften. ſo daß eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 18-20
Seemeilen die Stunde erreicht wird. Dieſe jedoch ſämmtlich für
die große Konkurrenzlinie aller europäiſchen Staaten über den
Konal nach Nordamerika. Da es ſich überall darum handelt,
auf jener befahrenſten und einträglichſten Meeresfahrſtraße
nicht hinter anderen zurückzubleiben, ſo werden nach und nach
alle Schiffe, welche nicht den höchſten Aufordernngen an Ge-
ſchwindigkeit genügen, daraus entfernt und auf andere Linien

ebracht. Jn dem fraglichen Falle liegt zwar auch eine Fahr
traße nach Nordamerika vor:; ſie liegt aber nicht ſo unmittel

bar in der Konkurrenz der Engländer und Franzoſen: auch bil
det ſie eine ganz neue Richtung und Verbindung. Die Schiffe
werden im ganzen auch nur 11 Tage fahren.

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Hieſige Blätter ſtellen es als
zweifellos hin, daß die diesjährige inländiſche Kartoffelernte
hinter derjenigen des Vorjahres zurückbleiben wird an dieſe
Behauptung wird der Vorſchlag geknüpft, einen Ausgangszoll
auf Kartoffeln zu legen, um einer Theuerung vorzubeungen.
Dem gegenüber iſt zu bemerken daß die Frage ob die dies
jährige Kartoffelernte ungünſtiger als die des Vorjahres aus-
fallen wird, zur Zeit noch eine offene iſt. Die in neueſter Zeit
aus allen Theilen des preußiſchen Staats eingegangenen amt-
lichen Nachrichten lauten im Allgemeinen keineswegs ungünſtig.
Das Statiſtiſche Bureau hat die Zuſammenſtellung der Ergeb-
niſſe der von den landwirthſchaftlichen Vereinen Ende vorigen
Monats kreisweiſe bewirkten Ermittelung der Ernteausſichten
ſoeben abgeſchloſſen; nach dieſer Zuſammenſtellung iſt der Ertrag
der im laufenden Jahre zu erwartenden Kartoffelernte für den
ganzen Staat durchſchnittlich auf 95 v. H. einer Mittelernte zu
veranſchlagen d. h. quantitativ auf eben denſelben Prozentſatz,
welcher ſich aus der Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Bureaus
über die Eruteausſichten Ende Juli 1890 ergeben hatte. Dem
Glauben daß die Kartoffelernte in dieſem Jahre qualitativ
hinter der vorjährigen zurückſtehen würde fehlt zur Zeit jede
Begründung. Es liegt deshalb um ſo weniger ein Grund vor,
eine Maßregel, wie die Einführung eines Ausgangszolls für
Kartoffeln in Erwägung zu ziehen, als dieſelbe bei der Gering
fügigkeit des Exports von Kartoffeln aus Deutſchland im Ver
bältniß zu der inländiſchen Produktion eine erhebliche Wirkung
einer eintretenden Theuerung gegenüber nicht haben könnte.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
Frankreich. Der Einführer des diplomatiſchen Corps,

Graf d'Ormeſſon, begab ſich am Mittwoch zum Groß fürſten
Alexis, um denſelben im Auftrage des Miniſterpräſidenten
de Freycinet, welcher von Paris abweſend iſt, zu begrüßen.
Der Miniſter des Aeußern, Ribot, hat ſeine Abreiſe nach der
Schweiz wegen der bevorſtehenden Ankunft des Königs von
Griechenland und des Königs von Serbien verſchoben. Der
franzöſiſche Geſandte in Tanger, Patenötre, iſt zum Geſandten
In Waſhington ernannt worden, der bisherige Delegirte bei der
Donau-Kommiſſion, d'Aubigny, zum Geſandten in Tanger und
der Direktor im Miniſterium des Aeußern, Cogordan, zum De-
legirten bei der Donau- Kommiſſion.

England. Jn der letzten Sitzung der iriſchen
(parnellitiſchen) Nationalliga in Dublin erklärte Secretär
Harrington, zum erſten Male ſeit ihrer Gründung ſei die T
außer Stande, die ausgewieſenen Pächter zu unterſtützen, da ſie
über keine Geldmittel mehr verfüge. Verantwortlich
dafür ſeien die Männer, welche Parnell untreu geworden und
den Zwiſt innerhalb der iriſchen Partei erzeugt hätten.

Rußland. Zum Beweis für den inneren Zuſammen-
Hang zwiſchen Politik und Beförderung in der ruſſiſchen
Armee wird der Köln. Ztg. aus St. Petersburg geſchrieben,
daß General-Lientenant Baron Seddeler vom Generalſtabe,
in den St. Petersburger Fachkreiſen als hervorragender Offizier
bekannt, bei der Ernennung zum kommandirenden General über-
gangen worden ſei, weil er einen deutſchen Namen, aus ſeinen
Sympathien für Deutſchland niemals ein Hehl gemacht, und,
was als ganz beſonders erſchwerend gilt, den franzöſiſchen Krieg
im deutſchen Hauptquartier mitgemacht habe. Dagegen ſei
General-Major Baron Kaulbars mit Uebergehung zahl-
reicher Vorderleute zum Befehlshaber der neugebildeten 15. Ka-
vallerie-Diviſion ernannt worden. zum Dank für ſeine rückſichts-
loſe Hingebung an den äußerſten Panſlawismus. Er iſt der
Bruder jenes Barons Kaulbars, der ſich nach dem Sturze des
Fürſten Alexander durch ſeine Rundreiſen in Bulgarien lächer-
lich machte, war einige Jahre zuvor gleichfalls in Bulgarien als
Kriegsminiſter des Fürſten Alexander und bereitete mit General

kobeleff, der den Poſten eines Miniſters des Jnnern be-
kleidete, den Sturz des Fürſten vor. Doch mißlang das Unter-
nehmen und die beiden Ehrenmänner mußten Bulgarien ver-
laſſen. General Skobeleff legte eine glänzende Laufbahn zurück
und bekleidet jetzt den hohen und wichtigen Poſten des General-
ſtabschefs deg, Militärbezirks Wilna.

Jta len. Sicherem Vernehmen nach beſchränken ſich
die italieniſchen Forderungen für die Einfuhr auf
Maſchinen, chemiſche Erzengniſſe, Banmwoll- und Leinengewebe,
für die Ausfuhr auf Vieh, Wein, Moſt, Obſt, Seidengeſpinnſte
und -Gewebe, Leder, Thonwaaren und einige beſondere Kunſt-
induſtrieen Gegenüber den Angriffen deutſcher und öſter
reichiſcher Blätter gegen den Vatikan wegen eines angeblichen
Bündniſſes mit Frankreich wurde den vatikaniſchen
Blättern auszuführen befohlen, daß der Papſt für Frankreich
durch die Erklärung daß die Bekämpfung der republikaniſchen
Staatsform vom kirchlichen Standpunkte ungerechtfertigt wäre,
genau daſſelbe wie für die anderen Staaten gethan habe. Was
den Dreibund betreffe, ſo ſei natürlich, daß der Papſt ihn nicht
Iobe, da italieniſche Stagtsmänner, wie Erispi, befliſſen ſeien,
demſelben ein der Kirche feindſeliges Weſen zuzuſchreiben.

Türkei Nach einer Meldung der „Politiſchen Corre-
ſpondenz“ aus Conſtautinopel wollte das ruſſiſche Schiff

Moskwa“ mit Soldaten an Vord die Dardanellen
Paſſiren. Der türkiſche Kommandant der
Feſtung ließ das Schiff anbalten, da die Pforte,
entgegen der jüngſt geſchloſſenen Vercinbarung, von der An-
weſenheit von Truppen an Bord des Schiffes verſtändigt worden
war. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff richtete eine
Note an die Pforte, in welcher er Entſchädigung ver
langte, da die Mannſchaften an Vord der „Moskwa“ keine
Soldaten, ſondern Reſerviſten waren. Jn Folge dieſer Vor-
ſtellungen geſtattete die Pforte die Durchfahrt des
Schiffes.

Vom chileniſchen Bürgerkrieg. Meldungen
aus Panama bis zum 4. d. M. berichten daß der chileniſche
Poſtdampfer dorthin die Nachricht von zwei Gefechten ge-
bracht habe. Jn einem derſelben ſollen die Kongreſſiſten
Beſitz von Coronell genommen haben; in dem anderen ſollen
dieſelben durch die Truppen Balmacedea's aus Vallenar
vertrieben ſein. Die Schlacht ſoll am 18. Juli in der Nähe von
Vallenar ſtattgefunden haben und 70 Kongreſſiſten dabei getödtet
worden ſein. (Alle dieſe Nachrichten bedürfen der Beſtätigung.)

Jn Madrid eingetroffene Telegramme ans Buenos-Ayres
melden nach der Kreuzztg. daß mit Beſtimmtheit verlaute, die
Regierung von Chile werde der Republik Bolivia
den Krieg erklären, weil dieſe die chileniſchen Jnſurgenten
als kriegsführende Partei anerkannt habe.

Aus Manipur meldet ein Telegramm des Reuterſchen
Bureaus daß der Vizekönig von Jndien das über den
Senaputti und den Tongal-General in Manipur Kte Urtheil
beſtätigt hat. Der Regent und ſein Bruder Agao Sena,
welche gleichfalls zum Tode verurtheilt worden waren, ſind
zu lebenslänglicher Verbannung und Einziehung des Vermögens
verurtheilt worden. Der Regeut von Manipur und die übrigen
zur Verbannung verurtheilten Prinzen werden nach den Anda-
maneninſeln geſchickt werden. Die Beſitzergreifung von
Manipur ſcheint nach einer Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.
höchſt unwahrſcheinlich, vielmehr dürfte ein Anverwandter
des Königshauſes zum Rajah gemacht werdeu.

Jn Afghaniſtan iſt der engliſche Einfluß anſcheinend
wieder im Wachſen. Wie das Journal „Engliſhman“ mittheilt,
hätte der Emir von Afghaniſtan den Wunſch nach Entſendung
einer engliſchen Geſandtſchaft nach Kabul ausgeſprochen.
Die engliſche Regierung dürfte, wie das Blatt meint, dem
Wunſche entſprechen.

Eine Rede Bismarcks.
Die ſchon von uns erwähnte Rede, welche Fürſt Bismarck

am 10. d. Mts. in Kiſſingen an die Deputation der deutſchen
Studentenſchaft richtete, hatte laut „Hamb. Nachr.“ folgenden
Wortlaut:

Jch danke Jhnen, meine Herren, für den ſchönen Humpen,
der nicht nur nach Arbeit und Werth in der Sammlung von
Erinnerungsgegenſtänden, die ich beſitze, einen hervorragenden
Platz einnehmen wird, ſondern mehr noch ſeinem Urſprunge
nach, durch die Geber und die Andenken, die ſich au die Ueber
weiſung knüpfen. Es hat dieſe Ueberweiſung für mich eine
hiſtoriſche Bedeutung. Wir gehören zwei verſchiedenen geſchicht-
lichen Generationen an, ich derjenigen Kaiſer Wilhelm's I., der
kämpfenden, erwerbenden, erbauenden, die im Abſcheiden be
griffen iſt. Jhnen, meine Herren, gehört die Zukunft, an deren
politiſcher Geſtaltung Sie in Amt und Würden, auf der Kanzel,
im Parlament oder wenigſtens als Wähler mitzuwirken be-
rufen ſind.

Als ich im Jahre 1832 die Univerſität Göttingen bezog.
war das deutſche Vaterland lahm gelegt durch die Theilung in
mehr als 30 Staaten. Die einzelnen Stagten ſtanden ſich miß-
trauiſcher gegenüber, mit geringerem Maße von Wohlwollen,
wie dem Auslande. Das einzig gemeinſame und einende
Element in Deutſchrand waren Wiſſenſchaft und Kunſt Es gab
ſchön damals keine preußiſche oder bayeriſche Wiſſenſchaft,
ſondern eine dentſche. Die deutſchen Univerſitäten bewahrten
zu jener Zeit das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, ſie waren
Träger des nationalen Gedankens. Die Flamme, welche ſie
unterhielten, war leuchtend und hell, aber ſie reichte nicht aus,
die Bruchſtücke des Vaterlandes durch Schmelzen zum einheit-
lichen Guſſe zu bringen. Dazu bedurfte es der Mitwirkung der
Dynaſtien, der Regierungen und gerade herausgeſagt, ihrer
Streitkräfte. Alle früheren Verſuche zur Ausführung des Ein-
heitsgedankens mußten an der irrthümlichen Geringſchätzung der
dynaſtiſchen Kräfte, der Macht von Blut und Eiſen ſcheitern.
Ohne dieſe Macht und ohne das Eingreifen der Dynaſtien wir
in Deutſchland nichts Dauerhaftes gewonnen. weder 1848 noch
heute. Die deutſche Treue das deutſche Recht, ſo wie es ſich
auf deutſche Gottesfurcht gründet, ſtehen auf dieſem Boden.

Die Aufgabe, die Sie, meine Herren, in der Zukunft zu
löſen haben, iſt, nachdem die unvermeidlichen Bruderkämpfe im
Jnnern überſtanden ſind, im Weſentlichen eine ſolche der Er
haltung. Wenn erhalten werden ſoll, ſo verſtehe ich darunter,
daß man verbeſſert, ausbaut. Was aber ſoll erhalten werden
Als nächſter Gegenſtand Jhrer künftigen Fürſorge im Erhalten
möchte ich Jhnen die Reichsverfaſſung ans Herz legen. Sie iſt
unvollkommen, aber ſie war das Aeunßerſte, was wir erreichen
konnten. Pflegen Sie die Verſaſſung, wachen Sie eiferſüchtig
darüber, daß die Rechte nicht angetaſtet werden, die ſie ſchützt.
Ich bin kein Freund der Zentraliſation, wie ſie in Frankreich
in Bezug auf Paris beſteht, ich ſehe den Segen der Dezentra-
liſation in dem Hervorbringen zahlreicher Kulturzentren, und
ich halte die Egaliſirung für ſo wenig nützlich, wie mich etwa
das Verſchwinden der verſchiedenen Landestrachten erfreunt.
Noch einmal: wachen Sie über die Reichsverfaſſung, ſelbſt wenn
ſie Jhnen hier und da ſpäter nicht gefallen ſollte. Rathen Sie
zu keiner Aenderung, mit der nicht alle Betheiligten einver-
ſtanden ſind. Das iſt die erſte Bedingung der politiſchen Wohl
fahrt des Reiches, gegenüber dem Auslande bin ich nicht be
ſorgt. Alle Angriffe von außen werden wie Hammerſchläge
ar wirken, unſere Einigkeit nur noch inniger und ſtärker
machen.

Jm Jnnern aber halte ich für den locus minoris resistentiae
die deutſche Neigung zur itio in partes, zum Fraktions- und
Parteiweſen. Dieſe Neigung liegt uns im Blute. Wie zwei
Regimenter von verſchiedener Uniform in einer Garniſon leicht
in Gegenſatz zu einander gerathen und wie früher die deutſchen
Einzelſtaaten mit ſcheelen Blicken einander eiferſüchtig überwachten,
ſo iſt es jetzt der Kampf der parlamentariſchen Fraktionen und der
verſchiedenen politiſchen Parteien, der die einbeitliche Entwicklung
der Zukunft zu gefährden droht. Die Kluft zwiſchen den Frak-
tionen zu überbrücken iſt ſchwierig. Jch betrachte das ganze
parlamentariſche Fraktionsweſen als eine Krankheit, deren Be
ſtand auf dem ſtrebſamen Ehrgeize der Führer berubt, mit dem
ſie als politiſche Condottieri ihre Ausſichten bald nach oben, bald
nach unten zu verbeſſern ſuchen. Bekämpfen Sie dieſe unglück-
liche Neigung zur itio in partes. Wenn wir zuſammenhalten,
werden wir den Teufel aus der Hölle ſchlagen. Sie müſſen ſich
daran gewöhnen, in jedem Deutſchen zuerſt den Landsmann,
nicht den politiſchen Gegner zu ſehen.

Dieſe Bitte richte ich an Sie, als an die Träger des
nationalen Gedankens auf den deutſchen Hochſchulen, die den
prometheiſchen Funken des Nationalgefühls auf die künftigen Ge-
ſchlechter übertragen.

Jch bitte Sie, einen Tropfen mit mir aus dem neuen Humpen
zu trinken, der hier vor mir ſteht. Jch trinke auf das Wohl
der deutſchen Hochſchulen, auf das Wohl der deutſchen ſtudiren-
den Jugend. deren Vertreter hier erſchienen ſind, und auf ihre
Lehrer mit den Worten des Liedes:

Vivat membrum quoälibet,
Vivant membra quaelibet,
Semper sint in flore.

Ein Feſttagsſchmaus ans der Sauren
urkenzeit.

Die „Poſ. Ztg.“ theilt die Faſſung mit, die das
an gebliche ruſſiſch- franzöſiſche Abkommen im
Munde des St. Petersburger Gerüchts gewonnen hat. Da-
nach beſtände das Abkommen aus folgenden Punkten:

I. Wenn Frankreich den Krieg an Deutſchland er
klärt, ohne daß ein beſonderer triftiger Grund dafür vor
liegt, beobachtet Rußland vollſtändige Neutralität.

2. Wenn Frankreich durch ein herausforderndes Ver
halten Deutſchlands gezwungen wird, dem letzteren nothge
drungen den Krieg zu erklären, ſo beobachtet Rußland eine
Frankreich ſympathiſche Neutralität und verſtärkt eventuell
ſeine Truppen an der preußjiſch öſterreichiſchen Grenze.

3. Wenn Deutſchland den Krieg an Frankreich
erklärt, iſt eine Kooperation Rußlands und Frapkreichs
keineswegs ausgeſchloſſen.

Andererſeits ſind in einem Kriege zwiſchen Rußland
und dem Dreibunde dieſelben Vereinbarungen für Frank
reich bindend.

Nach dem, was der Korreſpondent weiter mittheilt,
ſcheinen allerdings auch in St. Petersburg ernſthafte Leute
dieſer Verſion keine Bedeutung beizumeſſen.

Ein Feſttag in Helgoland.
Wie ſchon in Kürze von uns berichtet iſt, fand am Montag

in Helgoland die Feier des Jahrestages, an welchem Helgoland
deutſch geworden, ſtatt. Sowohl viele Häuſer des Unter und
Oberlandes wie auch die Laudungsbrücke prangten ſchon in der
Frühe im Flaggenſchmuck und erinnerten an das Bild der im
S Jahre am Morgen des 10. Auguſt überall beflaggten

nſel.
Die Hauptfeierlichkeit beſtand Nachmittags um 4 Uhr in der

Enthüllung des Kaiſerſteins, den die Helgoländer an dem Punkte
des Oberlandes in der Näbe des alten Leuchtthurmes hatten
errichten laſſen, wo Seine Majeſtät der Kaiſer die Uebernahme
der Jnſel ſelbſt vollzog. Zu dem feierlichen Akt waren von dem
Feſtkomitee Einladungskarten ausgeſtellt, die ſich auf eine kleine
Anzahl meiſt Helgoländer Beamten und hervorragender Frem
den, darunter Herr von Benda und Journaliſten, beſchränkte.
Die Enthüllungsfeier begann mit einer Weiherede, gehalten vom
Vorſitzenden des Komitees, Herrn Abrich Payens,. Er übergab
den Denkſtein, deſſen verhüllender Mantel nun fiel, dem Ge
meindevorſteher Herrn Franz Michels, mit der Bitte, künftig
dafür Sorge tragen zu wollen. Darauf ſprach der Paſtor
Jans, in Stellvertretung des beurlaubten Helgoländer Paſtors

chröder, einige Worte, daß ſo feſt wie der Denkſtein die Treue
der Helgoländer zu Kaiſer und Reich, aber ſo feſt wie der
Grundfels die Zuverſicht und der Glaube an Gott ſein möge.
Eine kurze Rede des Gemeindevorſtehers Michels ſchloß die
Feier. Vor und zwiſchen den, Reden wurden von der Kur-
kapelle patriotiſche Weiſen geſpielt. Der Akt verlief bei dem
ſchönſten Wetter.

An dieſe Feier ſchloß ſich Abends ein Feſtdiner an, bei wel
chem außer den bei der Denkſteinenthüllüng betheiligten eine
Anzahl anderer Helgoländer ſich betheiligten. Das Diner fand
Abends 8 Uhr in dem reich dekorirten Saal des Konverſations-
hauſes ſtatt. Getoaſtet wurde zuerſt von Herrn Kapitän zur
See, Kommandant Geiſeler, quf Seine Majeſtät den Kaiſer,
dann von Oberſt Leo, dem Hilfsbeamten des Landraths, auf
Helgoland; Gemeindevorſteher Michels brachte ein Hoch auf
das Feſtkomitee aus, wofür Konſul Bufe dankte und Deutſchland
leben ließ. Hierauf trug der Landphyſikus und Badearzt Dr.
Lindemann eine Schilderung der Vorgänge am 10. Auguſt vor.
Jahres in gebundener Rede vor, dann hielt Herr von Benda,
welcher feit 50 Jahren Helgoland jährlich beſucht, eine mit großer
Begeiſterung aufgenommene Rede, in welcher er die Hoffnung
ausſprach, daß das Band zwiſchen Helgoland und Deutſchland
ſich feſter und feſter knüpfen möge. Ein Hoch auf Herrn von
Benda bildete den Schluß der offiziellen Toaſte und hiermit
auch der ganzen Feſtlichkeit.

Aus Nah und Fern-
Königin Natalie hat wegen Krankheit ihre Reiſe

nach Jtalien aufgegeben. Sie fährt, wie Narodne Dnevnik
meldet, von Ungheni nach Sinaia, wo ſie bei ihrer
Schweſter, der Fürſtin Ghika, bis Ende September ver-
bleibt.

Die Nachricht franzöſiſcher Blätter von der
Ausweiſung fünf franzöſiſcher Schulſchweſternaus Metz iſt durchaus unrichtig. Die Sache verhält ſich, wie
folat: An der Domſchule zu St. Arnulf in Metz wurden nach
einem ſchon im vorigen Jahre vom Vorſtande der Domſchule
geſtellten Antrage auf Anordnung der geiſtlichen Behörden fünf
Schweſtern der Kongregation „De la sainte Enfance“, welche
den Haushalt des Jnternats beſorgten, durch fünf Straßburger
St. Vincenz- Schweſtern abgelöſt und erſtere kehren nach Nancy
in ihr Mutterhaus zurück. Von einer Ausweiſung iſt dabe:

keine Rede. gUeber den ſchon erwähnten Unglücksfall,der unſere Marine betroffen hat, wird noch Folgendes be-
richtet: Nachdem der eine von den vier ertrunkenen Marine-
ſoldaten, wie ſchon gemeldet, am Montag bei dem Seebad
„Weſterplatte“ an Land geſpült worden war, brachte das Meer
geſtern auch die übrigen Opfer an den Strand, und zwar ber
dem Seebade Bröſen in der Nähe von Glottkau. Dex ertrunkene
Kapitän- Lieutenant (Ludewig) befand ſich ſeltſamer Weiſe im
Boot, das mit ihm gleichzeitig an die Küſte getrieben war.
Uebrigens wollte bei dieſer beklagenswerthen Affaire ein Fiſcher
ein Geſchäft machen, indem er ſich erbot, gegen 200 Belohn-
ung die Leichen der Opfer auszuliefern. Jhm ſei der Ort, wo
ſie angeſchwemmt ſeien, bekannt. Natürlich wurde das unver
ſchämte Anſinnen zurückgewieſen.

Z.ur Strandung des „Cuxhaven“. Sowohl von
der Königlichen Regierung wie von der Braunlichſchen Rhederer
ſind jetzt Belohnungen für Auffindung des Steines bei Coſerow
ausgeſetzt, an welchem der Dampfer „Cuxhaven“ geſtrandet ſein
ſoll. Der Umſtand, daß dieſe Nachforſchungen bisher ohne Er-
folg gebliebenſind, hat die alte Sage von der Stadt Vineta wieder
in Erinnerung gebracht. Dieſe lautet: Bei Coſerow ſtand einſt
die ſchöne Stadt Vineta, doch eines Tages verſchwand ſi mit
der ganzen Bevölkerung im Meere. Alljährlich am Tage des
Unterganges ſteigt die Stadt jedoch ſoweit aus dem Meeres-
grunde hervor, daß die Thurmſpitzen faſt bis zur Oberfläche des
Waſſers ragen, aus der Tiefe erklingt dann Winſeln und
Stöhnen, dazwiſchen erſcheinen bunte Flammen in der Tiefe und
es ertönt auch Glockengeläute und Choralgeſang. Naht um
dieſe Zeit ein Schiff, ſo iſt es unrettbar verloren, es ſtößt an
die Thurmſpitzen, zerſchellt und ſinkt mit der Stadt wieder
zur Tiefe,.

Aus Budabpeſt wird dem W. „Fr. Bl.“ gemeldet: Das
32. Jäger-Bataillion, 16 Offiziere und 275 Mann, hat am
4. d. den höchſten Karpathen-Uebergang (2346 Meter hoch) unter
Führung des Majors Dragoin forcirt. Von Käsmark am
3. d. M. aufbrechend, übernuchtete das Bataillon bei den Kohl-
bacher Waſſerfällen. Am 4. d. Mts., um 6 Uhr früh weiter
marſchirend, erreichte das Bataillon die Höhe des Paſſes um
11 Uhr Mittags. Man hatte Pioniere vorausgeſchickt, in eine
Eiswand 345 Stufen geſchlagen und an einer Stelle ein 250
Meter langes Seil befeſtigen laſſen. Auf dem höchſten Grat
hielt Major Dragoin an das Bataillon eine begeiſternde An
ſprache wobei eine Gedenktafel an dem Felſen befeſtigt wurde.
Der Grat iſt noch nie von Menſchen beſtiegen worden. Hieraud
erfolgte der Abſtieg ins Javorathal, wo übernachtet wurde.
Der Heimmarſch aus dem Thale nach Käsmark (52 Km.) wurde
am 5. d. zurückgelegt. Die Mannſchaft hatte die ganze Tour
ſeldmäßig ausgerüſtet mit 27 Kg. Belaſtung gemacht.

Zur Verwaltung der Berliner Stiftungen
ſchreibt man der „Deutſchen Wzrte“ von ſachverſtändiger Seite:
Etwa 400 derartige Vermögensmaſſen werden an etwa 250 ver
ſchiedenen Stellen verwaltet. Jhre Zinſen ſollen laut Be
ſtimmung der Wohlthäter würdigen Benefiziaten zu Gute
kommen. Die einzelnen Verwaltungen find gewiß beſtrebr,
dieſen Stiftungszweck nach beſten Kräſten zu erreichen, aber das
könnte in vielen Fällen ergiebiger und praktiſcher geſchehen! Ein
Hauptgrund nicht genügender Ausnutzung der Vermögensmaſſen
liegt in der zerſplitterten Verwaltung und den hierdurch ent
ſprechend anwachſenden Koſten. Auch können Stiftungen, ihren
Zweck ſtreng verfolgend, günſtige Konjunkturen behnfs zweck
mäßiger Vermehrung des urſprünglichen Kapitals und Er
weiterung des Unterſtützungskreiſes der Jutereſſeuten ſelten oder
niemals wahrnehmen. Die einzelnen Stiftungen führen ein ſtill-
beſcheidenes Daſein wirken auch im Allgemeinen ſegensreice,
halten indeſſen nicht Stand vor der unbefangenen Kritik der volks
wirthſchaftlichen Verwerthung von Kapital und Rente. Die Reichs
hauptſtadt beberbergt z.B. an einem derbelebteſten Punkte einStifts-
baus, beſcheiden in ſeinem Umfang, uur Platz bietend für
zwölf Damen, das inmitten eines nach Morgen zählenden
Gartens liegt, welcher einen Werth von etwa I Millionen
Mark darſtellt. Daß hier eine Aenderung angebracht wäre
liegt auf der Hand. Bei ejuem jährlichen durch den Verkau
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zu erzielenden Zinsgewinn von 50000 Mk. könnte eine dem
Willen des Stiſters entſprechende eiten des jetzt beengten
Kreiſes der Anwärterinnen erfolgen es brauchten nicht mehr
Hunderte, die ſich gemeldet haben, auf ihre Einberufung Jahr
zehnte zu warten. Ein einziger Abſchnitt des werthvollen

errains mit einem den Berliner Verhältniſſen t
kleinen Garten könnte bei heutiger Verwerthung des theure
Grund und Bodens ein elegantes neues Stiftshaus tragen:eventuell könnte die Stiftung in einem Vorort ihr Domizil auf
ſchlagen, wo Ruhe und geſunde Luft den Bewohnern beſſere
Dienſte leiſten würde, wie das gufgeregte Leben und Treiben
der umſchließenden Großſtadt. Vor einigen Jahren ging die
aufſehenerregende Mittheilung durch die Tageeblätter, daß eine
ſogenannte verſchämte Arme es verſtanden habe, durch Erregung
des Mitleids der verſchiedenen Kuratoreun, welchen ſie ihre ärmliche
Kellerwohnung vorgewieſen, ſich mit Hilfe des Verzeichniſſes der
Stiftungen im Adreßbuch verſchiedene namhafte Unter nger
von den einzelnen Verwaltungen zu verſchaffen. Jnfolge der
reichlich zufließenden Stiftungsgelder führte die arme Kellerbe-
wohnerin in einer zweiten hocheleganten Wohnung ein höchſt
beſchauliches Rentierleben an dem ihre Tochter nebſt Anhang
unverzagt theilnahm. Der Zufall brachte die Sache an die
Oeffentlichkeit; man entzog ihr die Unterſtützungen und hielt die
Angelegenheit für erledigt. Ob nicht dieſe begabte Stiftungs-
ne heut wieder ihre feſten Renten aus anderen Quellen

ezieht?
Ueber den Schifffahrtsverkehr in preußiſchen Häfen

von 1873 bis 1890 berichtet die „Stat. Korr.“ angach ſind
1873: 34667 Schiffe in preußiſchen Häfen eingelanſen, 1890:
49 731. Davon waren 1873 Dampfer: 4943, 1890: 20041; alſowieder ein Beweis. daß die Segelſchiffe langſam verdrängt wer
den. Der Tonnengehalt aller Schiffe war 1873: 3146000, 1890:
5 725000; die Beſatzung 178505 276812.

Der bei Coſerow geſtrandete StettinerDampfer „Cuxhaven“ iſt Wrack geworden, ſeine Bergung iſt
aufgegeben

Die Waldbrände im Departement du Vardauern ort gegenwärtig foll eine Fläche von 1200 Hectaren in

Brand ſtehen. Da zugleich der Miſtral weht, ſo befürchtet man,
z mehrere Farmen von dem Feuer ergriffen werden

vnnten
Aus Borkum (12. Auguſt) wird gemeldet Auf die vomStastsfekretär von Stephan vom Bord des Kabeiſchiffes „Fara

day“ vor Borkum aus Anlaß der glücklich beendeten neuen Tele
graphen-Verbindung an den britiſchen Generalpoſtmeiſter Rai-
kes gerichtete Begrüßungs- Depeſche traf nach wenigen Minuten
folgende Antwort deſſelben anf dem neuen Kabel ein: „Ew.
Excellenz danke ich berzlich für Jhr eben erhaltenes Willkomm-
Telegromm und ſende warmen Glückwunſch zu der glücklichen
Vollendung der neuen Verbindung, welche die deutſche und die
britiſche Nation noch enger verknüpfen und die freundlichen Be
ziehungen befeſtigen wird, die zwiſchen unſern beiden VerwalIungen ſo glücklich beſtehen. Raikes.“

Perſonalien.
Der bisherige Regierungsrath von Ditfurth aus

Halberſtadt iſt zum Ober- Rechnungsrath und vortragenden
Rath bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reiches ernannt
worden.

An den evangeliſchen Bildungs- und Erziehungsanſtalten
zu Droyſſig bei Zeitz iſt der bisherige kommiſſariſche Erſte
VLehrer, Paſtor Paul Meyer als Erſter Seminarlehrer an
geſtellt worden.

Todesfäülle.
Konſiſtorial-Präſident Dr. Snetblage iſt Dienstag

Abend in Koblenz geſtorben.
Her amerikaniſche Diplomat und Schriftſteller James

Ruſſell Lo well iſt am 11. Juli Vormittags in Boſton ge-
ſtorben.

Am 132. Anguſt iſt der Geyremaler Oskar Wis-
nieski im Alter von zweiundſiebzig Jahren in Berlin ge-ſtorben. Wisnteski war beſonders auf dem Gebiet der Koſtüm-
malerei des 17. und 18 Jahrhunderts mit Erfolg thätig. Außer
sahlreichen Jlluſtrationen dichteriſcher Werke iſt namentlich ſein

Spaziergang der Königin Sophie Charlotte mit Leibniz imSchloßpark zu Charlottenburg“ in weiteren Kreiſen bekannt ge-
worden, ebenſo ſeine Gemälde „Gutsnachbarlicher Beſuch“, „Zur
Winterézeit' und „Serviteur“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original ca ondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

L Bitterfeld, 12. Auguſt. (Die Vorſtände derHerbergen zur Heimath) und der Verpflegungsſtationen
in der Provinz Sachſen und im Herzogthum Anholt werden zu
ihrer Fünſten Generalverſammlung nächſten Mittwoch, den 19.
Auguſt d. J., Nachmittag 1 Uhr, im Vereinsſaal der hieſigenneuen Herdeine spr Heimath zufammentreten. Auf der Tages-
ordnung ſtehen: 1. Geſchäſtsbericht des Vorſitzenden; 2. Neu-
bezw. Wiederwahl der zum Vorſtand gehörenden vier Vertreter
von Verpflegungsſtationen für 1891--94 und 3. Herbergsdienſt
eine Miſſigusarbeit. Herbergsvater Grieſe-Erfurt. Die Ver-
treter der Verpflegungsſtationen werden ſein: Landrath von
Müffling-Erfurt, Landrath Graf v. d. Schulenburg-
Cölleda und Bürgermeiſter Wein rich-Worbis. Von den
Herbergen zur Heimath: Diakonus Schmi edicke-Wittenberg,
Bürgermeiſter Knoblauch-Sangerhauſen, Landrath Stege-
mann- Halberſtadt und Domänenrath a. D. von Ziehl-
berg-Deſſau. Delegirle von Provinzial- und Territorial-
Vereinen: Regiernngs- Präſident v. Dieſt Merſeburg, Super-
intendent Langguthe Tangermünde, Superint. Müller-
Waltershauſen und Oberpfarrer MedemeBuckan als Vor
ſitzender des Sächſiſchen Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere
Miſſion, zugleich Vorſizender des Herbergsverbands. Eine
Verſaminlüng der Hausväter des Verbandsgebietes wird eben-
falls damit verbunden ſein.

Erfurt, 12. Auguſt. (Ueber einen entſetzlichenUnglücksſall), der ſich geſtern gegen Abend auf dem
einſtigen „Radauplatze“ am Schützenhauſe ereignet hat, berichtet
die Thür. Ztg.: An der nach dem Friedhofe zu gelegenen Längs-
ſeite iſt eine lange „Rutſchbahn“ ſtehen geblieben, deren Beſitzer
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, die Bahn außer Betrieb
zu ſetzen. Deſſen ungeachtet brachten es halbwüchſige Jungen
fertig, die Kette ſoweit zu löſen, daß der Wagen frei hin und
Herbewegt werden konnte. Seit einigen Tagen gab es auf der
Rutſchbahn freie Fahrt. Geſtern Nachmittag in der 5. Stunde
kam der Wagen nicht außer Thätigkeit: ſelbſt aus der benach
barten Lingel'ſchen Schuhfabrik eilten einige Siebzehnjährige
herbei, um mitzufahren. Als der von etwa 20 Perſonen, da-
runter Knaben und Mädchen, überfüllte Wagen die Bahn mit
Schnellzugsgeſchwindigkeit durchlief, wurde von ruchloſer Hand
ein Stock auf die Schienen gelegt. Der überlaſtete Wagen hob

ſetzte über die kurze Bahnwelle hinweg und ſchlug mit voller
Wucht vorn nmieder, ſodaß die Holzkonſtruktion des Bahn-Unter-
baues zufammenbrach. Ein Mark und Bein durchdringender
Schrei ertönte, gleich darauf überſchlug ſich der Wagen und fiel
auf der rechten Seite der Bahn, dicht am Blumenkohl-Felde,
nieder. Hilfe war zwar ſchnell zur Stelle, allein es dauerte ge-raume Zeit, ehe man den zertrümmerten Wagen heben und die
im bunten Gemiſch durcheinander liegenden, laut ſchreienden Fahr
gäſte befreien konnte. Es mußte ſchon deshalb recht vorſichtig
zu Werke gegangen werden, weil beim Heben des Wagens dieKinder durch die Holzſplitter neue Verlelzungen davon tragen
konnten. Das Ganze gewährte einen herzzerreißenden Anblick.
Die meiſten der Verunglückten hatten mehr oder minder erheb-
liche Verletzungen am Rücken, ſtarke Fleiſchwunden im Geſicht
und Kontuſionen am Kopfe erlitten. Ein Kind hatte mehrere
Zähne verloren, einem anderen war die eine Ohrmuſchel, einem
dritten die Oberlippe halb abgeriſſen worden, und die Kleidungs-
ſtücke hingen in Fetzen vom Körper. Am übelſten war der bar-
füßige, etwa 11 Jahre alte Knabe Wilke zugerichtet worden: Er
hatte ſich außer einem dreiſachen Beinbrüch noch den Bruch
eines Armes zugezogen: auch der 17jährige Schubfabrikarbeiter
Thiele hatte außer anderen Verletzungen einen Veinbruch davon

etragen. Die beiden Schwerverletzten wurden zur Stadt ge
ahren und im Krankenhauſe untergebracht

Von ker Unſtrut, 12. Aug. (Ernte,. Unglücks-fal 1) Die Roggenernte kann als beendet angeſehen werden,
da das zwar kühle, aber doch ſeit einigen Tagen trockene Wetter
die ſchnelle Einbringung derſelben ermöglichte. Der Ertrag iſt
hinſichtlich der Menge nud Güte nur wenig zufriedenſtellend.
Jusbeſondere ſind die Körner nur klein geblieben, was wobl
eine Folge der ungünſtigen Witterung während der Blüthe iſt.
Hingegen darf der Ertrag der Haferſelder, die auch ſchon
zum Theil abgeerntet ſind, als vorzüglich bezeichnet werden,auch Gerſte ſteht recht gut. Das Mähen erfordert in dieſen
Jahre größere Arbeitskraft als ſonſt und auf vielen Feldern
konnte die Mähmaſchine nicht angewendet werden, da durch die
anhaltenden Niederſchläge des vergangenen Monats Lager ent
ſtanden waren. Hartobſt, insbeſondere Pflaumen und
Aepfel, giebt es in ſolcher Menge, daß die Bäume geſtützt
werden müſſen. Birnen ſind nur ſtellenweis vorhanden.
Jn Gleina gerieth beim Tränken im Dorſteiche ein
werthvolles Pferd des Rittergutes ſo tief in den
Schlamm, daß es trotz ſofort gebrachter Hülfe nur ver-
endet herausbefördert werden konnte.

u Schönebeck, 12. Anguſt. (Strombeſichtigung.A r ung.) Die Elbſtrombauverwaltung, welche von
Rieſa bis Hamburg die Elbe beſichtigt, kam heute Nachmittag
an unſerer Stadt per Dampfer vorbei. Dieſelbe, welche auf
den betreffenden Strecken die dort amtirenden Stromauſſeher
und Buhnenmeiſter auf ihrem Dampfer aufnimmt, um etwaigeAnfragen über etwaige Schifffahrtshinderniſſe und der
S ſofort beantwortet zu baben, reiſt im Jntereſſe der

chifffahrt und betheiligen ſich dabei die verſchiedenen Geſell
ſchaften, welche die Elbe befahren. Heute Vocmittag wurde
dem Arbeiter Müller, welcher 50 Jahre. lang auf der Zünd-
hütchen- und Patronenfabrik hier in Arbeit geweſen iſt,
durch Herrn Bürgermeiſter Schaum burg das AllgemeineEhrenzeichen vor verſammeltem Arbeiterperſonal überreicht.
Durch ein Hoch auf den Kaiſer wurde der feierliche Akt ge
ſchloſſen.

S Aus Thüringen, 12. Auguſt. (Allerlei) Der Erb-
großberzog von Sachſen beehrte am 9. ds. die Ausſtellung der
Kunſtſchnitzer in Emſcherts hauſen (Eiſengcher Oberland)
mit ſeinem Beſuche. Der erſte vom Weimariſchen Brieſtauben-
züchter-Verein in Ausſicht genommene Preisflug findet am
23. ds. von Weißenfels aus ſtatt: weitere Preisflüge ſollen von
Dürrenberg und Taucha ab folgen. Geſtern Nacht verſtarb inMeiningen nach längerem Leiden der Direktor der
Werra-Eiſenbahn geſellſchaft Philipp Kirn.
Die Polizeibehörde zu Geraſ hat den von Frau Rohrlach aus
Berlin in Gera beabſichtigten öffentlichen Vortrag über „Proſtitu-
tion und anarchiſche Produktionsweiſe“ vor einem Publikum
beiderlei Geſchlechtes erfreulicher Weiſe verboten. Der Landes-
verbandstag der Altenburgiſchen Krieger- und Mi itärvereine
findet nächſten Sonntag in Meuſelwitz ſtatt. Vorausſicht-
lich wird der Ehrenvorſitzende Oberſt Baumbach den Ver-
bandlungen beiwohnen.

S Mütlhvanſen i, Th., 12. Auguſt. (Von der Aus-
vorigen Sonntage hier eröffneteſtellung.) Die erſt am

Ausſtellung für das bürgerliche Hausweſen ſieht
bereits vor einer Kriſe, die, wenn es nicht noch gelingt die be-
ſtehenden Differenzen auszugleichen, ſowohl der Ausſtellung
ſelbſt wie deren Veranſtalter, gefährlich werden kann. Weil
beim Ankauf der Gewinne für die mit der Ausſtellung ver-
bundene Lotterie Seitens des Comités der geſammte hieſige
Handwerkerſtand ſo gut wie unberückſichtigt geblieben iſt, gehen
zahlreiche Gewerbetreibende mit der Abſicht um, die von ihnen
ausgeſtellten Gegenſtände von der Ausſtellung zurückzuzieh en
und in einem anderen Lokale eine gemeinſame Ausſtellung ihrer
Erzeugniſſe zu veranſtalten, deren Beſuch unentgeltlich ſein
würde. Ferner beabſichtigen die Betreffenden aus dem ſeit
Dezennien beſtehenden Gewerbeverein auszuſcheiden und einen
Handwerkerverein zu gründen, der die Jntereſſen des Standes
beſſer wabrnehmen würde. Daß die Wahl der vom Comité
angekauften Hauptgewinne Angeſichts des Zweckes der Aus-
ſtellung für das „bürgerliche“ Hausweſen eine möglichſt un-
praktiſche iſt, darf außerdem nicht verſchwiegen werden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Zu der jüngſten Berliner S daß man, an-geſichts der neuerdings eingetretenen Preiserhöhnng für Dy-namit, im Dortmunder Kohlenbezirk die Errichtigg einer eigenen

Dynamitfabrik, für den Bedarf der Bergwerke plane, ſchreibt
die „H. B. H.“ u. A. Bisher hat ſich von allen Berichten überdie Errichtung von Dynamitfaobriken an der Elbe und in Mittel-
deutſchland nichts beſtätigt, als daß eine Conceſſion für eine
Fabrik bei Deſſau ertheilt worden iſt, die aber wegen der Un
möglichkeit, die erforderlichen Mittel aufzubringen, auf abſeh-
bare Zeit unbenutzt bleibt.Das Eiſenhüttenwerk Thale a. H. wird vorausſichtlich für das mit dem 31. Juli zu Ende gegangene Ge
ſchäſtsjahr bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von
W auf die Stamm-Prioritäten zur Verlheilung bringen
önnen.

Die neue Augsburger Kattunfabrik ſchließt
das Jahr 1890/91 mit einem Verluſt von 436 676 ab gegen
vorjährige 414 424 Reingewinn. Die Geſellſchaft, deren Aktien-
Kapital 1500 000 und deren Prioritätenſchuld 1200 000
beträgt, beſitzt Reſerven von 84 714 und 500 000

Nach Meldungen aus Bnenos-Ayres vom 12. d. M.genehmigte der Senat die Gründung der Arg entinifehen
Nati omalba nkund die Aufhebung des dreimonatlichen Mo-
ratoriums für Wechſel.

Gothenbur ger 5 Stadt- Anleihe von 1878.
Gegen

Die nächſte Ziehung ſindet am 1. September ſtatt.

den Coursverluſt von ca. 42 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 15 Pfg.pro 100 Kronen

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Jm Finanzminiſterium ſind, wie wir erfahren, die Arbeiten
der Ausführungs-Verordnung zum Einkommenſteuergeſetz
beendet. Die eingeholten Gutachten haben nichts beſonderes
ergeben; ſoweit ſie in Frage kommen, iſt die Arbeit abge
ſchloſſen. Man ging bei der Benutzung der Gutachten von

der Anſicht aus, daß es nicht die Abſicht ſein könne, inder Verordnung alle ſich aufdrängenden Fragen endgültig
zu löſen, vielmehr der Praxis und dem Oberverwaltungs-
gericht das Weitere zu überlaſſen. Außerdem wird im
Finanzminiſterium eifrig am Etat gearbeitet. Der Finanz-
miniſter bleibt daher vorläufig auch in Berlin, obwohlſeine etwas augegriffene Geſundheit (Herr Miguel leidet

an Schlafloſigkeit) ihm eine Erholung fehr wünſchenswerth
erſchen laſſen müßte.

Flensburg. Der bekannte Chefredakteur des Proteſt
blattes „FlensborgAvis“, Jeſſen, wurde wegen Beleidigung
des Prinzregenten von Braunſchweig und eines Lehrers
aus Nordſchleswig zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Karlsbad. Baron Hirſch gab heute hier dem
Dr. Löwenthal und 3 argentiniſchen Bürgern eine rechts-
kraſtige Vollmacht, für ſeine Rechuung zum Betrage von
10 Millionen Peſos Ländereien in Argentinien zur An
ſiedlung ruſſiſcher Juden anzukaufen.

Marienbad. Hierſelbſt erhängte ſich geſtern der
Fabrikant Haberfeld aus Biala, der geſtern beim Brunnen
verhaftet wurde, als er einer Dame die Börſe ſtahl.Haberfeld iſt vielfacher Hausbeſitzer und Vater von 8
Kindern.

Petersburg. Bei der Parade in Zarskoje-Selo
hielt der deutſche Botſchafter, General von Schweinitz,

während des ſtändigen Vorbeidefilirens der ruppen

rechts vom Kaiſer. Bei dem im Kaiſerzelt veranſtalteken
Frühſtück, zu welchem auch der Militärbevollmächtigte des
deutſchen Reichs, Flügeladjutant v. Villaume, der Militär
attaché der deutſchen Botſchaft Graf York von Wartenburg,
der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte, Oberſt Klepp und
der däniſche Geſandte geladen waren, ſaß der General von
Schweinitz neben der Kaiſerin. Die Parade verlief glänzend.

Mainz, 12. Anguſt. Premierlieutenant Leydhecker
wurde wegen der bekannten Säbelaffaire gegen den
Architekten Heyl vom Militärgericht zu zwei Monaten
Feſtungshaft verurtheilt.

Wien, 12. Augnſt. Den Meldungen der Trieſter
Journale zufolge kam die Nachricht, die Liquidation
der Firma Morpurgo u. Parente betreffend, gans
überraſchend. Jn den erſten Vormittagsſtunden fand ſich
heute ein großer Theil der Depoſitengläubiger in den
Bureaus der Firma ein, um die Rückzahlung ihrer Gut-
haben zu verlangen; dieſelben wurden alle ohne Anſtand
befriedigt. Das „Neue Wiener Tageblatt“ bezeichnet den
langjährigen Chef der Waarenabtheilung als denjenigen,
welcher ohne Wiſſen der Jnhaber der Firma die Waaren-
ſpeculationen unternommen habe. Viele Blätter drücken
die Ueberzengung aus, daß die Liquidation glatt verlaufen
werde. (Vergl.: Depeſchentheil der geſtrigen Abendausg.)

Wien, 13. Auguſt. Die „pPreſſe“ erfährt, daß bei
den geſtrigen Handelsvertrags- Verhandlungen
zwiſchen den Delegirten Oeſterreichs, Deutſchlands und der
Schweiz ſich eine neuerliche und erhebliche Annäherung
vollzog, ſo daß die Hoffnung auf Verſtändigung
vor dem Eintritt in die italieniſchen Verhandlungen keines

wegs ausgeſchloſſen ſei.

London 12. Auguſt. Prinz Heinrich von
Preußen iſt von Wien kommend geſtern Abend 9 Uhr
auf dem Victoria-Bahnhof hier eingetroffen und über-
nachtete im Buckingham-Palaſt-Hotel. Der Prinz wird
heute nach Osborne reiſen.

London 12. Auguſt. Die franzöſiſche Flotte
trifft am Mittwoch dem 19. d. in Spithead ein wird
dort von der britiſchen Flotte begrüßt und ſegelt alsdann
nach Cowes weiter. Am Donnerstag beſuchen die franzö-
ſiſchen Offiziere die Königin in Osborne; Abends ſpeiſen
die älteren Offiziere bei ihr. Am Freitag Nachmittag
beſichtigt die Königin das Geſchwader; Abends
ſpeiſen die älteren Offiziere bei dem Admiral Lord Clau
william. Alsdann findet im Stadthauſe ein großer
Ball ſtatt dem 1500 Gäſte beiwohnen. Am Sonn-
abend giebt der Bürgermeiſter von Portsmouth den fran-
zöſiſchen Offizieren ein großes Prunkmahl im Stadt-
hauſe; am Montag bewirthet er die jüngeren Offiziere
und Mannſchaften. Die älteren Offiziere ſpeiſen bei dem
Herzog von Connaught im Gouvernementspalaſt. Am
Dienstag erfolgt die Abfahrt. Zum Empfange der
Franzoſen wird Portsmonth feſtlich geſchmückt.

Konſtantinopel, 12. Aug. Jn Folge der von dem
franzöſiſchen Botſchafter, Grafen von Montebello, unter-
nommenen Schritte hat die Pforte die Zahlung des Löſe-
geldes zur Befreiung Raymond's angeordnet. (Vergleiche
in geſtriger Morgennummer: Aus Nah und Fern.)

New-York, 13. Auguſt. Ein Vergnügungs-
dampfer mit 800 Paſſagieren prallte bei Long-
Jsland infolge eines plötzlichen Windſtoßes
an eine Brücke. Das Schiff brach ſofort zu-
ſammen zahlreiche Perſonen begrabend, wovon
14 todt ſind.

St. Petersburg. 12. Aug. Die Moskowskija Wjedomoſtibeſtätigen die Nachricht von der definitiven üeberſiedelung des

ruſſiſchen Exminiſters Grafen Jgnatieff nach Prag.
St. Petersburg, 12. Aug. Die Kaiſerliche Familie

iſt aus Peterhof nach Krasnoje-Selo übergeſiedelt. Grobfürſt
Michael Nikolajewitſch iſt ins Ausland abgereiſt.

New-York, 11. Auguſt. Der amerikaniſche Poſtdampfer
„City of Panama“ iſt am 10. d. M. von La Libertad nach
San Joſé trotz der Weigerung der Behörden von San Salvador,
dem Dampfer das Auslaufen zu geſtatten, abgegangen, und
zwar ſoll das geſchehen ſein, weil der Kapitän den Behörden
von Salvador die Auslieferung des Generals Letona und vier
anderer politiſcher Flüchtlinge an Bord der „City of Pangma“weigerte. Der Präſident Ezeta befindet ſich gegenwärtig in
Akujutla mit einem Theile der Armee und iſt entſchloſſen, die
Flüchtlinge zu verhaften.

9Großfürſt Alexis in Paris.
Paris, 12. Aug. Großfürſt Alexis dinirte geſtern mit

ſeinem Flügeiadjutanten im Reſtaurant Voiſin und unternahm
eine Spazierfahrt nach dem Bois de Boulogue. Auf der Rück
kehr begab ſich der Großfürſt in den Konzertſaal Horloge. Als
das Publikum die ruſſiſche Nationalhymne zu hören verlangte,
entfernte er ſich, um Kundgebungen zu entgehen. Die Patrioten-
liga, geführt von dem Abgeordneten Boudau, wollte eine Kund-
gebung vor dem Straßburg-Denkmal veranſtalten. Da die
Polizei dasſelbe beſetzt hielt, ſchritten die Demonſtranten, an
Zahl 2000, dentblößten Hauptes an dem Denkmal vorüber und
gingen nach dem Hotel der ruſſiſchen Botſchaft, um dort zu
rufen: „Es lebe Rußland!

Paris, 12. Ang. Großfürſt Alexis iſt vergeblich bemüht,
der Neugierde auszuweichen ſeine Umgebung klaat über die
Zudringlichkeit der Reporter

Zu den Reiſen des Königs von Serbien.
Jſchl, 12. Aug. Der König von Serbien empfingVorniltags den Grafen Kalvoky, der Kaiſer guvfing Riſtic

und Paſic. Die Abreiſe des Königs iſt auf Abends 10 Uhr
feſtgeſetzt. Er begiebt ſich nach Luzern, wo er mit Milan zuſammentreffen wird. Der Kaiſer verlieh dem Könige das Groß-
kreuz des Stefanordens, dem Miniſter Riſtic das Großkreuz
des Leopoldordens; Paſic und Simic erhielten den EiſernenKronenorden erſter Klaſſe.

Je 12. Aug. Der Kaiſer beſuchte Nachmittags denKönig von Serbien, dieſer beſuchte die anweſenden Mit-
glieder des Kaiſerhauſes, den Ob rhofmeiſter Fürſten Hohenloheund den Grafen Kalnoky. Der Köni verlieh dem Erzherzog

Franz Salvator und dem Prinzen Leopold von Baiern denWeiben Adler-Orden 1. Klaſſe
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Amſteroam, 12. Auguſt. Weizen auf Termine höher, per Auguſt per
h 265. Roggen loco höher, auf Termine ſteigend, per Oktober 258, per

ärz London, 12. Auguſt. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten.London, 12. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde See ſeit letztem Mon-
Weizen 41100, Gerſte 18400, Hafer 26600 Orts. ämmtliche Artikel ſtramm,

Börſe der Stadt Halle a. S.
T Halle a/S., 13. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ſeſt
234--240. Rauhweizen 230234 Mk. Roggen gefragt 216 tag:
226. Gerſte, Brau-, Futter- 160--170. Hafer beächteter 162 ſteigend, Käufer noch zurückhaltend.

J r New-York, 11. Auguſt. Rother Winterweizen loco 1043/4. Getreidefracht168. Mais amerik. Mixed Donaumais 159 i68. Raps 3. Nother Weſen per Auguſt 106, per Sept. 10212, per Dez. bian- ſrag
feſt 250--280. Rübſen Erbſen, Victorig Wicken
Vümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 372-41. Stärke incl.
Faß von 1060 Kilo netto. Hall. prima Weizenſtärke bei guter
Nachfrage höher gehalten 46,00-—-47,00, abfallende Sorten
billiger. Maisſftärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 36,00--37,00 Mk.

Preiſe per 100 Kilo netto. Linſen 1628. Bohnen 22- 23.
Lupinen. Kleeſgaten: Mohn, blau, 5255,00 Futterartikel
ſehr feſt. Futtermehl 17,50-- 18.50 M. Roggenkleie 13,00 18,75

k. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. Weizengrieskleie 13,75
12,25 Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle

9,59 10. 50 M. Delk ichen 12.50--13. 60 M. Malz 29,00— 31,00

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

11. Auguſt. 12. Auguſt.28,25- 28,50 Mk. 28,25--28,75 M.

28, Mk. 28,25 M.28,25--28,50 Mk. 28,25--28,50 M.
27,00--27,25 Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker l. 27,25 Mk. 27,25 M.

Kriſtallzucker II. g èß n Mk. 77Tendenz am 12. Auguſt. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſtener.

Ab Stationen.

Brodraffinade
Brodraffinade II.
Gem Raffinade
Gem. Melis I.

d 89 de t veragn 24, Z. u Erannligler guger 11. Auguſt. 12. Auguſt.M 16.50- 17,00 Mk. piritus 10000 Lit. o feſt. Kar- Kornz. Rend. 9290 18,(0 18,20 M. 18,09 18,20 D.toſtelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit Korn ſRend. gee 17205174 i. 1720-1720 M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 15,10 M. 13,50--15, 10 M.

Tendenz am 12. Auguſt: Feſt.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

W a ſ ſ e r ſt ä t d C. frei auf e Nägdebürg.e Notizlobedeutet über unter Null
Saale und Unſtrut.

70 Mark Verbrauchsabgabe 54,90 Htübſenſpiritus B.

v. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,55 bez., 13,57 Br., 13,80 G. Sept. 13,45 bez., 13,47 Br., 13,42 G.
Oktober 12,70 bez., 12,72 Br., 12,70 G. Olhtober- Dezember bez., 12,60 Br.,
12,57 G. November Dezember 12,50 bez., 12,52 Br. 12,50 G. JannarMärzFall Wuchs

9 9 12,72 bez., 12,75 Br., 12,760 Gd. März bez., 12,85 Br., 12,77 Gd. NovemberDre e l2. Aug. 7 13. Aue T I 062 bez. Dezember bez. Tendenz e

e e J 1, T r aStraußfurt r 120 so n rAlsleben 1,62 12. 1,600,02 Auguſt vez., Br., Gd. Tendenz Die Relteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 12. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt

Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,50,

11.
Waſſerwärme 14 R

Anßig I11. Aug. 0,39 12. Aug. 0,36 0,03 per September 13,12, per Oktober Dezember 12,67, per Januar-März 12,80. Ten-
Dresden 7 0662 0,70 0,08 7 dent Pr. 12. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
Wittenberg 218 2.100,08 loco 36 à 59. Weiſſer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Auguſt
Magdeburg e 178 1.77]0.01 36,62, &5 e pteg ver vie t ter Sangör a5,07, ver Wer erh 2. udu. 1.94 9010 London, 12. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,W Nberge 4 2,19 4 29 Rüben- Rohzucker loco 13,50 ſchwächer.

T 7 Kaffee.
Havre, 12. Auguſt. Telegramm von Peimwann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New. York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 12. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99,25, per Dezember

85,25, r März 83, Ruhig. A ſtHamburg, 12. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per AuguſtBerlin, 12. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr. 81, per September s per per März c Behauptet. g
loco feſter, Termine ſchwankend, gekündigt 2,0 Tonnen, Kündigungspreis 225,5 Mk. Amſterdam, 12. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 59,50.
dez., loco 220-254 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 230 Mk. bez., ſeiner New-Hork, 11. Auguſt. (Tekegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

T. Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 224,5-227—7225,25 Mk. bez., September 15,62, per November 13,75.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Petrolenm
Oktober 2225 M. bez., per Oktober November Mk. bez., per Novem- Berlin, 12. Auguſt. Petroleum (Doaffinirtes Standard white) per 100 kg
ver Dezember 217-210-218 Mk. bez. mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün

Röggen per 1000 Kilogr. loco höher, digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 220—230 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs- Stettin, 12. Au

t r S S 12. Juguſt. Petroleum, loco 10,qualität 229 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn bez., inländiſcher neuer Brer 12. auſ eiroleum ſchwächer dar i 15 Br.222- 228 Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. ar utg j2. ſt Ketrolenm ſchwächer loco Standard white s W
Hamburg, 12. Auguſt. Petrolenm ſtill. Standard white loco 6,40 Br.,

per September- Dezember ö,55 Br.
Antwerpen, 12. Auguſt. (Tekegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type. weiß, loco kez., 16, Br., per Auguſt 16, Br., per September De
zember 16, Br. Feſt.

New-Hork, 15. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
n New-ork 6,6 6,75 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,55-6,70 Gd.

Rohes Pekroleum in New-Hork 5,85, do. Pipeline Certificates per September 64,50
Ruhig.

53 Spiritus.Berlin, 12. Ausuſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
310, 00 Liter. Kündigungspreis 13,75 Mark. Loco mit Faß Mark, per

b. z., per dieſen Monat 229 232,25-—230,5 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 221 220,75 224,2
dis 222,5 Mk. bez., per Oktober-Novemker 217,5 221--219,25 Mk. bez., per Novem-

ber Dezember 215—218,75--217 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 160—190 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 162--180 Mk. bez., beſſere Mk. bez. in
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ferner geſtiegen, gekünd. Tonnen,

Lündigungspreis Mk. bez., Loco 164 194 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 179 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 165 183 Mk.
bez., feiner 186- 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher mittel bis guter
Mk. bez., ſeiner Mk. bez, per dieſen Monat 159,73 163 161,5 Mk. bez., Durch-
ſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober
150,5--152—15 Mk. bez., per Oktober- November 150,5 Nr. bez., per November-
Dezember 149,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.

Magdeburg, 12. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk.,
Weih weizen Mk. bez. glatter engliſcher Weizen Mk., Rauhweizen Deſen Monat 53,01 per AuguſtSeptember 5,42- 539 bez. verRr., Roggen 215 222 Mer., Chevaliergerſte Mk., dardgerſce Sthtewrer 90,00 bez. per September Oktober 47,5 48,5 dez.. ver
bis Mk., Hafer 162—178 Mk. für 1000 Kilogr. Oktober November 46,6 47,7 bez., per November Dezember 45,7———46,7 bez.,Breslau, 12. Auguſt. Roc er Aug. 2,0, Mk., per Sept.Okt. 222 Mk. per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., perper Oltoder- November a v Haben per Aug. 210, Mk., per Sept Okt. 223,00 Mk., KprirMai 46,4 47,5 des. t

Stettin, 12. Auguſſt. Weizen ſteigend, loco 227,00 238,00, per Aug. Nordhauſen, 12. Auguſt. Cprivatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo
per Sept. Oktober 220,00. Roggen ſteigen, loco 210,00. 2.5,06, do. per Auguſt granim ohne Faß ab Brennerei (5—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo-
224,00, ver SeptemberOkt. 220,0. Pommerſcher Hafer koco 166 176. grones desgl. 60 Moark,

Köln, 12. Auguſt. Weizen hieſiger loco 24,50, do. fremder loco 24,75, per Stettin t2. Aug. Spiritus ſeſt, loco rr r erey 22,40, per März 2,35. Roggen hieſiger loco 22,00, fremder Zicrler r n ar mit Mark Konſumſteuer 5,
oce 24,50, per t. 9 27 März Hafer bieſiger O 70 Mark Konſumſteuer 46,ſreuider 7 3pt per Nov. 22,60, per März 21,40 Hafer hieſiger loco m l Auguſt Spirilus loco ohne Faß (50er) 71,40 do. loco ohne Faß

Mannheim, 12. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov. er 51,50. Feſt.22,00, per März 22,45. Kern per Aug. per Lept. per gbveſer „Breskau, 12. Auguſt. Spiri
22,95, per März 21,75. Hafer per Aug. per Sept. per Rovember Berbrauchsabgaben per Auguſt 71,70,

14,25, Per März 14/75. Auguſt r do. von ver r et„„„„Hamburg, 12. Auguſt. Weizen loco behauptet, holſteiniſcher loco neuer 240 S m burg 12. Auguſt. Spiritus feſt. r.dis 250. Roggen loco nie Neclenvurgiſche löcs er e 268, ruſſiſcher j Per September Oktober 37,25 Vr., per Oltober- November 37,25 Br.,

loco ſteigend, 190——200. Hafer ſtill, Gerſte feſt. vember Dezember 35,50 Br.
Wien, 12. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,3, Gd., 10,40 Br., per Frühj. 1892 40,83, Paris, 12. Auguſt. Spiritus behauptet, Auguſt 42,00, per September 40,75

Gd., l9,88 Br. Roggen per Herbſt 9,86 Gd., 9,91 Br', per Frühj. 18952 10,092 Gd., per September- Dezember 39,75, per Januar-April 39,00.
10,07 Br. Hafer per Herbſt 6,13 Gd., 6,18 Vr., per Frühj. 1892 6,33 Gd., 6,38 Br.

Peſt, 12. Auguſt. Weizen loco höher, per Auguſt Od., Br., per
dertß 9,99 Gd., 10,0i Br., Per Frühjahr 10,47 Gd., 10,45 Br. Hafer per
Herbſt 6,13 Gd. 6,18 Br., per Frühjahr 6,33 Gd., 6,38 Br.

Paris, 12. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Woizen ſteigend, per Auguſt
27,50, per September 27,70, per September Dezember 28,20, per November- Februar
28,50. D. Roggen feſt, per Auguſt 20,00, per November- Februar 21,20.

Paris, 12. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 27,50,
ger Sept. 27,50, per September Dezember 28,20, ver November- Februar 28,80.
Roggen ſteigend, per Auguſt 20,20, per November- Februar 21,60.

loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
per September

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

per September-Oktober 46,
per AuguſtSeptember 37,25 Br.,

per No

Oele. Oelfagten. Feitwaaren.
Berlin, 12. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß bez., Per dieſen Monat 63,5, per AuguſtSeptember bez.,per September-Oktsber 62,3 63 bez., per Oktober- November 62,3 63 bez., per
November- Dezember 62,3 63 bez., per April-Mai 63,2—63 bez.

Breslau, 12. Auguſt. Rüböl per Auguſt 03,50, per September-Okt. 63,50.
t Stettin, 12. Augü Rüböl behauptet, per Auguſt 62,50, per SeptemberOk

tober-62,' 0.
Köln, 12. Auguſt. Rüböl loco 66, per Oktober 65,60, per Mai 1892 66,10

Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, 1oco 63, t.
Paris, 12. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Auguſt /4,/5, pes

September 75,25, per September Dezember 76,25, per Januar-April 78,

Futterſtoffe und DüngemittelMagdeburg, 12. Auguſt. Rapskuchen 11,40 12,40 Mk. fur 100 kg
Hamburg, 11. Auguſt. Chili-Sdlpeter. Notirungen der Makler-Vereinr

ung. Preiſe. Loco 8,60 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im September Oktober
Lrei Dpt, Oktober November 8,67 Mark, Februar. März 9,10 Mark. Tendenz:

Hamb urg, 11. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deudſche 115 Mark für 100
kg Cocosnußkuchen, deutſche, 155-—-60 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135-140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 120——125 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100—-105 Mark für 1000

Loundon, 10. Auguſt. Chili-Salpeter 8 b. 9 d. für gewöhnliche, 9 sh. 3 à
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Auguſt. (Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mo

Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30— 60 k. per ſ00 Kilogr.
„„Berlin, 12. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine, höher

endet Ton., Kündigungspreis Loco 154——160 Mk. nach Qualität
es. Per dieſen Monat 151,5 152 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.,

September Oktober 151 25 Mk. bez., per October- November Mk. bez.,
November Dezember b ez

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188-—-209 Mk. bez., Futterwaare 180— 183
Mk. nach Qualität bez.

New-Hork, 1ſ. Auguſt. (Telegr.) Mais (Rew) per September 67.
6,53 'Hreiuguſt. Mais per Juli- Auguſt 6,15 G., 6,17 Br., per Mai Junz

BD, r.Magdeburg, 12. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 Kg.

M

Mehl.
Se rlin, 12. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine animirt, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Donat 31,25-—32 31,75 Mk. bez. per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 30,25—-,8 55 Mk. bez. per October- November 29,8
30,35 bez., November Dezember 29,35—,9—,65 Mk.

„Berlin, 12. Auguſt. Weizenniehl Nr. 00 32,75—30,75 Mk. bez., Nr. 0 30,5
bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Rgggenneht Nr. o und 1
3231,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 132,75-—-32, Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 12. Augpſt, Nachm. (Schlußdericht.) Mehl, ſteigend, per Auguſt
52 per September 62,60, per September Tagemver 63,20, per November-Februa7

New-York, 11. Auguſt. (Telegr.) Doſe D. 35 C.
Stärke. Vartoffelmehl

11. Auguſt. Kartoſſelſabrikate. Tendenz Feſt. Potir
ungen für 100 Kg. Kartoöffeiſtärke. Primawagare prompt 24,00--24,50 Mt. Liefer
ung 24. 05-24,0 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 239,75-24,25 Mk., Lieferung
23,75--24,25, Superiorſtärke 25——25,50 Mk. Superiormehl 25,50-—26,50 Mk.

Stroh. Heu.
t W len Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5, 8,60 Mk., Heu 5,207,

ik. per ilogr. 3Magdeburg, 12. Auguſt. Richtſtroh 4,00 -4,70 Krummſtroh 3,00-3,50,
Heu 0—7,00 M. Alles für 100 K. t eButter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 11. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 4,20—1,60 Mi.,
Bauchfleiſch 1,60——1,40 Mk., Schweineſleiſch 0 1,60 Mk., Kalbfleiſch 10-1,60 Mk.
r W Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

50 9

Magdeburg, 12. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 1,50 Mark,
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefletſch 1,70 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,00 vis
1,20 M., Hammelſleiſch 1,10 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 Ig.
Eier per Schock 2,80 bis 3,60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 11. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilogr. 6,25-10, R.
Magdeburg, 12. Auguſt, Kartoffeln 6, bis 6,50 M. per 100 Kg.

Baunmlvpvlle und Wolle.
Liverpool, 12. Auguſt. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſad

12000 B., Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 12. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umfatz 12000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B., aMetalle.
Amſterdam, 12. Auguſt. Bancazinn 54.

o ver vor 10. Augüuſt. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll.

Rotterdam, 12. Auguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie
Leipzig. Zinn Banka 54, Billiton 54 ſi.

London, 12. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.London 12. Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle.Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſträl. erſt
n u gow, 12. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

h 3 d.
Glasgow, 12. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh. 3 d.
Frankfurt a. M. 71. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren por Kllogr-

135,80 Br., 133,80 G. t
London, 11. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 7 bs

6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 5 s engl. 12 Lſtrl. 10 s5h d. Zink gewöhnliche
Marken 23 Lſtrl. 12 s 6 d, beſ. 24 Lſtrl. sh. Oueckſilber Lſtrl.

Breslau, 11. Auguſt. Zink umſatzlos.
London, 10. Augnſt. Kupfer ſchwach. Umſatz 750 t. Schiebungs

preis 52 Lſtrl. 10 61 d. Schlußpreiſe G. H. 52 Lſtrl. 10 sh. u bis 52
Lſtrl. 17 sh. 6 d, 3 Monate 53 Lſtrl. sh. 4 bis 53 Lſtrl 7 h 6 d.

Leipzig, 12. Auguſt. Notirungen von Joppen auf Zeit: La Plata ContraktB Auguſt 4,10 Mk., do 6 September October 4,16 Mk., do R November Dezember
4,17 Bir do B enffernte Monate 4,15 Mk., do C unverändert. Umſatz Contrakz

B. 205 600 Kilogr. Tendenz: Feſt.
Viehmärkte.

Steinbruch, 10. Augnſt Tendenz gering. Vorrath am 7. Auguſt 140,726
Stück. Am 8. u. 9. d. Mts. wurden 3478 Stück aufgetrieben 1676 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 10. Auguſt ein Stand von 142,528
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchwere von 47,50--48,50
Kr, mittlere v. 48 49,50 Kr., leichte von 60--51 Kr. ngariſche Bauernwaare

leichte von 799 Kr., Serbiſche, ſchwere v. 48,50-—-49 Kr. mittl. 48,50— 49 leichts
von 49- 50 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halles
Verntworrliche Redakienre: Cheſredakteur Wilhelm'Anthony für

on Denilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichnekere
Dr. Walther Gebensleben for rokales. Provinzielles, Theater und
a derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Jnferateniheil beide
zu Halle.

Sprechſtunden: Cheſfredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9 Uhr. Die Crpedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

„Z J 22222m)Dm—mm——-a 1 2 e 3 8 Zf. JBerliner Börse V. 12. August. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl, 1889 a Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. n Pr.-Pfobr. 773 Umrechnungs-Courfe:

Eif. „Anl. deining. 27, änd, 170t do. Gold-Rente 4 59,40 3f ß v Hyp.-B. M. u. IV. E. 4 ſo 1073 G 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenßiſche und deutſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 5 57,25 G Vöhm. Pordbahn Vold 4 100,10 B Ponm. v v V. u. VI. E. 4 jol'i0 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. rer
Deutſche Reichs Anleihe 4 106,10 v do. do. v. 1885 5 187,90 G Dux-Bodenbach II. l e Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,75 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20do. do. 312 98,90 G Dux Prag Gor o 5 107,256 G do. III, Vu. VI, 100 5 1107,40 GF prag 2 5 5 9Geh. conſol Sind ahletße le v eng ger 100 léere ö Wegzfel- tz Kaſchau-Oderberg 4 M. tBrenh. Staats i. v. 1808 re t Eiſenbahn Stamm und Stamm Seſterr. Franz Staotoe, alte Preuß Eentraibodengſtg 4 on Amſterdam 100 Fl. 8 T. 16329
Je Staats Sch.Sch. 50 Privritäts-Actien. d e g Ja do. von 1890 g der z z 2 e Wo. Prämien-Anlei 31/5170,0 a z 100 31 93,10 ondon ,2150 957Solinet St Sblig beſt. z e Dividende 1830 Oeſterreich. KRorduehkapn J Preuß Hyp. Br. 120 t W z R. 231
do. o. neue 31 30 B AachenMaſtricht 3 61,00 vo 166 10 do. 110 5 Paris 100 Fres. nzre i Lei e do. do. Gold 5 106,10 w. G ;05 100 Freos. 2 M. 3 180,20 25Lreslauer Stadt Obtigat. S AltenburgZeitz n 75 Oeſterreich. Südbahn 3 63, i0 B do. 100 o o g do. 0 S 3 W. 4 209,60 zStadtAnleihe 3 Buſchtiehrader Bahn o wer do 5 103,25 G do. 1500 131/2 9 Peter ynrs 160 S 3 M h 208,00 23Magdeburger Stadt- Anleihe 3 Dux-Bodenbach 12 225,75 Dub, J 7 Süddeutſche Bodencr. 4 1100,70 do. ue e e e See e ne ar ger m e e erSWiner 5 114,50 Galiz. Carl-Ludwigébahn 89,90 G r d d 5 72 wo v Jnduſtrielle Geſellſchaften do. do, 100 Fl.o. 4 90 B Gotthardbahn g t Zinsfuß 40do. 4 103,50 G Halberſtadt-Blankenburg 13/4103,20 9 z t rärrj 3 Furg, Cimpio r Große Ruſſ, Staatéb. gar. 3 81,30 G Dividende 1890 e und Papiergeld-v p. Regen Endbahn St.-pr 1015 ZwangarodDembrowo gar. et Anhalter Maſchinenb.A. 6 98,75 G Gold en in vlera
Landſch. Centr e Mainz Ludwig li2 o KurskKiew gar. 20 Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,75 Gſh. Central. a v r R le 60 d Mosko-Rjäſan gar. 4 92,75 G Berlin Anh. Maſch. 12025 G Dollars per St.2 de do 3 er m u aw St. Pr t o o RjäſanKoslow gar. 4 92,002 z G Berl. Maſch. Schwartzkopff 1212,00 G Ducaten per St.S Oſipreußiſ Mi Müär t.-Pr. 4 1000 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,50 G Eröllwitzer Papierfabrik Imperials ver St. 77d 313 t c vor r Trauscaucgſiſche gar. 3 20 v Deutſche 10 165,00 G Rapoleonsd'or per St. 16, Bz yrrhe Oeſergeich. Rordu e reihe 1360,90 WarſchauWiener II. 4 99,00 v Glauziger Zuckerfabr. 12 16,50 G Souvereigns- per St. 20,36 6
waſe5 u do. Slvethal) 5 Gotthardbahn IV. 5 [101,80 G Greppiner Werke 7 100,75 Engliſche Banknoten per Lſtr. 26,31 GPoſenſche, neue 4 0l,70 Oeſterreichiſche Staatébahn 7 o 2 W Franz Banknoten per 100 Fres. 8060 vaſien euhiſche e ndke i e Bant, Hyvoth. u. Creditogetetien, alleſche Maſchinenfabrik 35 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,60 25S 4 e Oſtpreußiſche Südbahn a I z Zinſen à 40 v. l. t. uegen. Jeichsbank 41 200- e Mühlenwerke 111,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,255
Sateſiſche, aitrandſch. 91 e Ruf Staatoraya gert Anh Deſſguer Lande bar Kette, Elbf cent 3 61,60 G Rufſ. Banknoten per 100 Rib. 260/602
Weſtpreußiſche u 30 G do. Südwoſtbahn gar. 5,g376,60 Berliner Handels Gef. o 131,25 G W r eSaalbahn 55 Braunſchw. Hann. Hypoth. 513 104,50 B W v n An J n 8 2 12 A tS Kur und Neumävkiſche 4 o 60 b de St. Pr. el Darmſtädter Bank d rn Mogdebues Valbant 00 G Leipziger Börse V. g ugusS Pommerſche 4 o v Warſchau- Wiener er Deutſche Bank riükterit- Miahdeburger Straßenbahn 9 172/00 BS Vreußiſche 4 o WeimarGera De h v 7 t Kordhanſer Tapetenfabrik s 129,00 z 3f.Söchſiſche 4 do. do. St.Pr. 823 75 Disconto? Geſellſchaft 11 170,9063 her Pfandbr. des Söchſ. Landw.Schleſiſche 4 01,6063 Werrabahn 3 76,00 G Dresdner Bank 10 133,10 G zaſekrſt Credit-Verein 312 95,00 GGeraer Hand. u. Cred.B. I17,00 S J er Waſa „Fabr 20 265 00 35 Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Gothaer Privatbank 62 3116,50 G uden o ſinenſabrit B Credit-Verein /2 95,00 GEbix Mt. p. St. 104,00etwoj G do. Hrunderedittant o 79, i B Zeitzer Maſchi 217, Schuldſch. d. Mansf. ernMind. Prämien-Anl. 312 133,75 B Prioritäts- do. junge 4000 E. o 90,25 G 2 5 z v. 59 67 (cv. 100,25 BSächſiſche dente 3 b ä Seneſche Prioritaäts Leipziger San 61122,75 G Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1875 (cv.) 100,50 G

ligationen. do. Credit- Anſtalt 12 164,005, G 93,00 do. von 1882 100,50 BAusländiſche Fonds. ß Magdeburger Baniverein Seſaſeerle e wo do. von 1879 4/2Argentiniſche Gold Anleihe ſ. 5 11,7013 Aachen-Maſtricht 1 100,25 v J Privatvanr Conſolidirte Marie 10 G t 4d do. äußere 4 30,20 z Berg.-Märk. III. A. B 31295,75 Matlerbanr en Donnersmarckhütte 76,30 G Altenburg Zeitz pSir Fodnleihe 1859 417770 6 e. e. e öää7ä 65 Rat er w Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 66,50 AuſſigTeplitz 402,00 Ggyptiſche Anleihe gar. 3 in p n moralranr 45 ir 154,50 G im fdo. do. Meine z rin Rotedapi e r Heſterreich. Credit o 151/60 v i2 183 o Leipziger Bank do. 712 4 122,756 O
Griechiſche Anlei 5 18001 r Preuß. BodencreditBank 7 123,50 b G r 14,75 6 do. Credit u. Sparbank 4 127,50 Bz ch r 84 so 98 Braunſchw. Landeseiſenbahn 98,00 G do. Eentralbodener. 50 00 E. 10 15340 Harzer Eiſenwerke conv. o 423020 Ttalieniſche Monte d Renteſ z r e Pomm. Hyp.-Vorz.Act. 610050 Hörder Hut Str. h Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Oeſterreich. Silberrente a 7900 G r i v Preuß. Hypoth.Bank 121,90 G Kömar- nd Lanrahütte T i ,60 Halleſche Straßenbahndo. Papierrente 4 50106 Segen Gar) gert r Louchhemmer 27,90 i er. d di r23, or 4 Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) 87,50 t z Se e n ſt r Magdebxrger i 31 252,80 G Leipz. Mal 4rtugteſiſce e e „9063 MainzLudw. 68 69 (gar.) J o. St.-Pr. B. 23 e9 f4 J er 2e ens do. von ist 100,75 6 Hypotheken-Certificate. e e u Farerſſgeele St.-A. 4 148,50 B„Engl. 31 6701, 10 73, 76 u. 7 oſitz, Braunkohlen Wer 51,2d5 n t u 7 G von i t T Anhalter Landesbank 3 101,30 B Sah Gußſtahl 142,00 B Div. 89/90 16 00 4 135,00 z B

Fonſ. Anl. 1880 4 (097,10 do. 294,60 G Braunſchw.- Hannover 4 100,80 B Sächſ.-Thür. Braunkohlen n e i zr.OI ihre Orh al m. r. Franz Bahn t Dzwtiche Grundſchuld-Bank in Thalr“ Eif 6 W 12370 Dreher d r 3„Obligat. e Oberſchleſiſche a. R. a o. do. 3 95,506 G ile, EiſenbahnSt.Pr. 23,500 o ez. Orieat-Anl. 57,00 do. e Deuiſche Hyp.-Br. Berlin p Weſteregeln Alkali t too ocs ne77. Prum Anl. v. i z ar Oſwreußiſche Zadfghn 21102,00 d IV. VI. h 80 Bankdisconto in 3 B.
T 6 5 15!, o. Serie 27 O. 01,60 z0 Br.-J.-A.r Manes: t h dte u. e z Gothaer Prämien I. Emiſ. 313 in Amſterdam 3 1 London 212 Dörſewitz-atgn 86 J 4 88,00 Gv Bder. .2 20, Rheiniſche II. Em. 24 o. II. ;1/2107,80 B Berlin 4 zaris 3 i Par. u. S „FRuniniſde Rente 4 54,00 Saalbahn zu do. Grunder. III. do. Lombard 41hhu5 Pereeeburg in Zeitzer Par Di gr. 4 (68,50W Staat Dol. t ein Seraer 100,00 B rückz. 110 31 do. Privatdisc. 34 Wien 4amort. „25 G errabahn do. IV. 110 l3 l Brüſſel Mansfelder Kux xe feo. l680,90 DGebauerSchwetſchkeſſche Bichdrucferei in Halle Saale
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